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Bayriſche Entrüſtung über den Staatsgerichtsho

Der Schritt der bayriſchen Regierung
das Recht des bayriſchen Proteſtes

München, 27. Oktober.
Der Leipziger Prozeß gegen die O. C. dürfte vorausſichtlich

ein Nachſpiel haben, indem nicht nur das Urteil, ſondern
vor alem die Zuſtändigkeit und Z uſammenſetzung
des Staatsgerichtshofes einer neuen Prüfung unterzogen
wird. Die Berufung der Mitglieder Wiſſell und Brandes vom
Rorddeutſchen Senat des Staatsgerichtshofes zu Beiſitzern des
Süddeutſchen Senats für den O. C.-Prozeß hatte gleich zu Be
ginn Anlaß zu Vorſtellungen der Verteidigung gegeben. Sie
blieben aber ohne Erfolg, da der Staatsgerichtshof ſich auf den
Standpunkt ſtellte, daß das Abkommen zwiſchen der Reichsregie
rung und der bayeriſchen Regierung über die Bildung des Süd-
deutſchen Senats nicht durch den Austauſch von Mit-
gliedern verletzt werde, die an ſich dem Norddeutſchen
Senat angehören. Nunmehr hat ſich bekanntlich die bayeriſche
Regierung ſelbſt der Sache angenommen und gegen die Zuſam-
menſetzung des Süddeutſchen Senats im O. C. Prozeß pro-
teſtiert. Sie ſteht auf dem Standpunkt, daß die Berufung von
zwei Mitgliedern des Norddeutſchen Senats eine Verletzung
des am 11. Auguſt 1922 zwiſchen der Reichsregierung und der
baheriſchen Regierung getroffenen Abkommens darſtellt.

Hierzu erfahren wir von gut unterrichteter Seite: Der bayeri-
ſhe Geſandte Dr. v. Preger hatte bei der Beratung des
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ſeits Erklärungen über die Ausführung der genannten drei Ge
ſetze ab. Die in dieſem Protokoll über die Zuſammenſetzung des
Senats beim Staatsgerichtshof feſtgelegten Beſtimmungen lauten

folgendermaßen: „Bei der Auswahl der Mitglieder des Staats

deſetze s zum Schutze der Repüblik im Namen der bayeriſchen
Regierung ausgeführt, daß die überwiegende Mehrheit des
bayeriſchen Volkes in der Einrichtung des Staatsgerichtshofes eine Staatsgerichtshof es immer ſo gehalten.
Lerletzung der Grundſätze der Staatsordnung und der
echten Demokratie ſowie ein Verlaſſen der Grundlage der Wei-
marer Verfaſſung erblicke. Bayern hat dann am 24. Juli 1922
eine beſondere Verordnung erlaſſen, die beſtimmte, daß vom Zeit-
punkt des Jnkrafttretens des Schutzgeſetzes für das Gebiet des
rechtsrheiniſchen Bayerns an die Stelle des Schutzgeſetzes bis auf
weiteres andere Vorſchriften treten ſollten. Auf Veranlaſſung
der Reichsregierung fanden darauf am 9. und 10. Auguſt 1922
zwiſchen der Reichsregierung und der bayeriſchen Landesregie-
rung in Berlin Verhandlungen ſtatt, die ſich auf das Schutzgeſetz,
das Beamtengeſetz und das Reichskriminalpolizeigeſetz erſtreckten.

Die Verhandlungen wurden in dem ſogenannten Berliner
Protokoll vom 11. Auguſt 1922 niedergelegt, auf Grund deſſen
die baheriſche Regierung ſich zur Aufhebung ihrer Verordnung
vom 24, Juli 1922 bereit erklärte. Die Reichsregierung gab ihrer-

gerichtshofes wird jede Einſeitigkeit vermieden wer-
den. Die Auswahl wird in erſter Linie unter dem Geſichts-
punkt der perſönlichen Eignung zur richterlichen Tätigkeit er
folgen. Sie wird ſich auf Perſonen erſtrecken, die in der Oeffent
lichkeit das für ein Mitglied des höchſten Gerichtshofes nötige An
ſehen haben. Die beſonderen Intereſſen der Länder werden bei
der Auswahl berückſichtigt werden. Es werden mehrere Senagte
gebildet und Beſetzung und Geſchäftsverteilung unter dem Ge-
ſichtspunkt des örtlichen Urſprunges der Sache geregelt.“

Entſprechend dieſer Zuſage iſt dann nach Benehmen mit den

beteiligten Landesregierungen beim Staatsgerichtshof
ein zweiter für Süddeutſchland beſtimmter Senat gebildet

worden. Die Sache gegen die O. C. war dem zweiten Senat des
Staatsgerichtshofes, dem Süd deutſchen Senat, zuge-
wieſen worden. Jnfolgedeſſen mußten auch die Beiſitzer ent
ſprechend dieſer Vereinbarung herangezogen werden. Als drei
ſüddeutſche Beiſitzer abſagten, hat der Vorſitzende des Staats
gerichtshofes jedoch nicht deren Stellvertreter herangezogen, ſon
dern drei Beiſitzer aus Norddeutſchland. Er begrün-
dete dies damit, daß wegen der Eile und des nahen Termins
keine andere Möglichkeit beſtanden habe. Außerdem habe der

Dieſe Auffaſſung des
Vorſitzenden des Staatsgerichtshofes ſteht in

direktem Widerſpruch mit dem Berliner Protokoll,
iſt auch mit der Geſchäftsordnung des Staatsgerichtshofes nicht zu
vereinigen. Jnsbeſondere aber verſtößt ſie auch gegen Artikel 105
der Reichsverfaſſung, wonach niemand ſeinem ordentlichen Richter
entzogen werden kann. Wenn der Staatsgerichtshof ſich auch als
ein Sondergericht und als ein verfaſſungsmäßiges Gericht be-
trachtet, ſo darf doch nicht durch die Geſchäftsordnung das
Recht des Angeklagten durchbrochen werden, daß das
Gericht ordnungsmäßig, d. h. im Sinne des Berliner Protokolls
zuſammengeſetzt wird.

(Weitere Meldungen ſiehe 2. Seite.)

Freier Weltverkehr dem dentſchen Handel
Dr. Luther über Deutſchlands

finanzielle Lage
Hamburg, 27. Oktober.

Reichsfinanzminiſter Dr. Luther hielt auf Finladung des
Ueberſeeklubs heute abend einen Vortrag über das Thema „Die

finanzielle Lage Deutſchlands nach dem Dawes-
kommen“. Er betonte zunächſt, daß das Londoner Ab

kommen, ſo ſehr es einen Fortſchritt gegenüber den Willkürlich-
keiten des Verſailler Vertrages bedeute, immer noch
eine unendlich ſchwere Laſt für das deutſche Volk
darſtelle. Ueber die Frage, welche Zahlungsverpflich-
tungen grundſätzlich auferlegt ſind, wies Dr. Luther auf
den großen Unterſchied zwiſchen London und Verſailles hin. leihe gewähren.
In Verſailles habe man feſtgeſtellt, was Deutſchland zahlen ſoll,
in London, auf der Grundlage des DawesPlanes, hat man feſt
ſtellen wollen, was Deutſchland zahlen kann (2). Eine Reihe
von Lage ſei allerdings überhaupt nicht behandelt worden,
zum Beiſpiel die Frage der Endſumme und die der Gut-
t ften auf Reparationskonto. Für ihn als Finanzminiſter be
ſtehe Sr große Einwand: Haben ſich die Gutachter nicht gefragt,
was Deutſchland zahlen kann? Dieſe Frage ſei natürlich ſehr

zu beantworten Jn Artikel 234 des Verſailler Ver-
Zaze heißt es, daß Deutſchland berechtigt iſt, von Zeit zu Zeit
u Prüfung ſeiner Leiſtungsfähigkeit zu verlangen. Hierauf

wir unker allen Umſtänden beſtehen. Nachdem das Da-
v utachten einmal abgeſchloſſen iſt, ſei es ſelbſtverſtändliche
i t, alles zu tun, um das Abkommen auch lohyal durchzu-
h Man dürfe aber nicht Dinge von uns verlangen, die

n das unſerer Leiſtungsfähigkeit liegen. Der Miniſter er
de „Eines möchte ich mit voller Beſtimmtheit betonen, daß
in ſchland ſich auf keinen Fall zu der verlangten Lei

ngsfähigkeit entwickeln kann, wenn es nicht in den
„freten Weltverkehr wieder eingefpannt

r Eine gelähmte deutſche Kraft kann die verlangten Lei
ngen keineswegs vollbringen.

ie

befind Transferfragere ſich meiner Ueberzeugung nach überhaupt erſt in den
rerſten Anfängen der Entwicklung. Hinter den von

dal angten Zahlungen ſtecken Unwahrſcheinlichkeiten, mit
größte S uns heute den Kopf nicht heiß machen wollen. Der
h der dieſer Zahlungen ſoll aus laufenden Einnahmen be
ſügr rden.“ Der Miniſter betonte, daß Deutſchland die Ver
muß gewalt über ſeine Wirtſchaft behalten

De deutſche Regierung ihrerſeits muß jede Gefährdung

löſung ſind wir allerdings um drei

'eineäußerſt ſchwierige Lage hineingeraten.

unſerer Währung ausſchließen, damit die Gegner nicht behaupten
können, Deutſchland verſuche Bezahlungen zu hintertreiben.
Nach längeren Ausführungen über die Sachlieferungen kam der
Miniſter auf die gegenwärtige

innere Wirtſchaftslage
zu ſprechen: Zunächſt iſt ſich die Regierung darüber klar, daß wir
Auslandskredite brauchen. Die Vorſtellung jedoch,
daß uns die 800-Millionen- Anleihe dieſeKredite bringen ſoll, iſt ebenſo verbreitet wie falſch.
Trotzdem darf man die politiſche Bedeutung dieſer Anleihe keines-
falls verkennen, die mit ihren großen Ueberzeichnungen
ein offenkundiger Beweis dafür iſt, daß die Stimmung gegen
Deutſchland ſich weſentlich gebeſſert hat. Selbſtverſtändlich kann
jetzt die Reichsbank nicht Kredite in der gleichen Höhe der An-

Jn dieſer Frage möchte ich jedoch dem Reichs
bankpräſidenten Dr. Schacht nicht vorgreifen, der, wie ich vernom
men habe, auch noch in Jhren Reihen hierüber ſprechen wird.
Wir ſollten jedoch keine Kredite aus dem Auslande aufnehmen,
die nicht unmittelbar produktiven Zwecken dienen.
Jn unſere Wirtſchaft muß die friſche Luft des freien Wettbewer-
bes hinein. Wir kommen nicht anders durch, wenn nicht überall
die Wirtſchaftsgeſetze ihre Geltung haben, und dazu gehört in der
Lage, in der wir uns augenblicklich befinden, der volle freie
Wettbewerb. Es iſt nicht damit getan, daß man den öffent-
lichen Verbänden vorhält: Jhr müßt abbauen! Das muß viel
mehr im allgemeinen geſchehen. Zu der

Reichstagsauflöſung
bemerkte der Finanzminiſter, daß er bis zur letzten Stunde gegen
die Auflöſung geweſen ſei. Erſt dann habe er der Auf-
löſung zugeſtimmt, nachdem ſich gezeigt habe, daß ein anderer
gangbarer Weg nicht mehr vorhanden war. Durch die Auf

bis vier
Monate zurückgeworfen. Jn der

Aufwertungsfrage
müſſen wir verſuchen, einen feſten Punkt zu finden. Der Miniſter
ſtellt den ſozialen Geſichtspunkt ſo ſtark wie möglich in den Vorder-
grund. Durch die Reichstagsauflöſung ſeien wir aber vorerſt in

Schließlich
erinnerte der Miniſter noch an die vergangenen Jnflationsjahre.

Jetzt müſſen wir uns wieder anders umſtellen.
„Damals mußte die Regierung feſt zupacken, um alles zu leiſten.

Aeußerſte Ar-
beitsanſpannung, Sparſamkeit und Beſcheidenheit müſſen gelten,
ſowohl für die öffentlichen Verbände wie auch für alle. Hierbei
wollen wir aber nicht vergeſſen, daß wir Kredite auch nur durch
Sparſamkeit erhalten können. Aufwärts kann es nur in Deutſch
land gehen durch Arbeit und Sparſamkeit.“ nünftigen und Extremen,
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KRechtsblock?
Von

Axel Frhrn. v. Freytagh-Loringhoven.
Jn den nationalen Kreiſen beſtand unmittelbar nach

der Auflöſung des Reichstages volle Einmütigkeit darüber,
daß die Neuwahlen unter der Parole Schwarz-weiß-rot
gegen Schwarzrot-gold ausgefochten werden müſſen und
daß deshalb jede gegenſeitige Bekämpfung der vater-
ländiſchen Parteien zu unterbleiben habe. Den vaterlän-
diſchen Parteien aber rechnete man ohne weiteres die
Deutſche Volkspartei zu, die in den letzten Wochen vor der
Auflöſung den Beweis erbracht hatte, daß ſie es ſaltt hat,
Hand in Hand mit Zentrum und Demokraten am Leitſeil
der Sozialdemokratie zu laufen, im Reich die Geſchäfte
Eberts, in Preußen die Severings zu beſorgen. Gerade
dieſen Standpunkt hat denn auch Graf Weſtarp in ſeiner
Wahlrede zu Potsdam, der erſten, die von einem führenden
Deutſchnationalen gehalten wurde, zum Ausdruck gebracht.
Er hat von der Volkspartei in denkbar freundſchaftlicher
Weiſe geſprochen. Er hat ein künftiges Zuſammengehen
mit ihr als Selbſtverſtändlichkeit behandelt, hat jede Kritik
an ihr, jedes Eingehen auf ihre inneren Verhältniſſe ver-
mieden und nur betont, daß in einer künftigen Koalition
die Deutſchnationalen naturgemäß die Politik treiben
würden, die ihren Grundſätzen entſpricht, genau ſo, wie das
alle Koalitionsparteien jederzeit getan haben.

Damit war nicht nur die Grundlage für die Zukunft
gewieſen. Damit war zugleich der Ton angegeben, den die
Deutſchnationalen während des Kampfes wollten erklingen
laſſen. Und jeder national Geſinnte durfte mit Befriedigung
Kenntnis davon nehmen, daß Deutſchnationale und Volks-
parteiler ſich nicht befehden würden.

Da erſcheint auf einmal Herr Streſemann in Hamburg,
hält ſeinem dortigen Parteivorſtande eine Rede und ſorgt
dafür, daß ſie in die Oeffentlichkeit gelangt. Mit dieſer
Rede aber zerſchlägt er, ſoweit es auf ihn ankommt, jede
Möglichkeit eines Zuſammengehens zwiſchen Deutſch
nationalen und Volksparteilern.

Auf zwei Satzgruppen kommt es in dieſer Rede an. Jn
der erſten von ihnen beſchäftigt Herr Streſemann ſich mit
den inneren Verhältniſſen der Deutſchnationalen. Es gebe
in ihrer Mitte, ſo führt er aus, drei Kreiſe. Erſtens die
wirſchaftlich gerichteten, die für die Dawes-Geſetze eintraten.
Zweitens die alten Freikonſervativen, die ihre früheren
Ueberlieferungen gewahrt haben. Drittens aber gebe es
dort auch eine radikale Richtung, die unbedingt in der
Oppoſition verharren wolle. Mit den beiden erſten könne
man zuſammengehen. Und man müſſſe ſie unterſtützen, da
man ſonſt die Extremen fördern würde. Jhr Triumph
wäre gleichbedeutend mit einer Niederlage der Ver-
nünftigen.

Das war die eine Satzgruppe. Die andere läßt ſich da-
hin zuſammenfaſſen, daß nach Anſicht des Herrn Streſe
mann in Zukunft eine mittelparteiliche Politik geführt
werden müſſe. Volkspartei und Zentrum haben die Richtung
anzugeben. Die Deutſchnationlen ſollen ſich ihnen an-
gliedern, geführt von den verſtändigen Elementen, die ge
willt ſein müſſen, unter Umſtänden auch den Bruch mit den

„radikalen Elementen zu vollziehen.
Daß Herr Streſemann kein Staatsmann iſt, wiſſen wir

ſeit jeher. Wir wiſſen es insbeſondere, ſeit er dem Dawes-
Bericht durch maßloſes Lob den Weg bereitete und ſo ſich
ſelbſt die Möglichkeit abſchnitt, in London Verbeſſerungen
zu erreichen. Aber man durfte ihn bisher wenigſtens für
einen geſchickten Taktiker auf innenpolitiſchem Gebiet halten,
der ſeine Ziele zwar völlig bedenkenfrei, aber mit Gewandk-
heit zu verfolgen wußte. Nun hat er auch dieſen etwas
zweifelhaften Ruhm ſelbſt zerſtört. Denn etwas Plumperes
und für ſeine eigene Sache Schädlicheres konnte er nicht vor
bringen als jene Hamburger Ausführungen.

Vor allem müſſen wir uns auf das entſchiedenſte jede
Einmiſchung in unſere innerparteilichen Angelegenheiten ver
bitten. Sie bedeutet in Herrn Streſemanns Munde eine
Taktloſigkeit ſondergleichen. Sie beruht außerdem auf voll-
kommen falſchen Vorausſetzungen. Er irrt, wenn er die Ja
Sager für ſeine Geſinnungsgenoſſen hält. Was ſie leitete,
war der Glaube, daß die Annahme der Dawes-Geſetze doch
nicht zu verhindern ſei und daß deshalb verſucht werden
müſſe, auf dem Wege über ein Ja in die Regierung einzu
treten. und dann dieſen Geſetzen die Giftzähne auszubrechen.
Dieſer Glaube hat ſich ſchon deshalb als Jrrtum erwieſen,
weil er den Faktor Ebert nicht in die Rechnung einſtellte.
Nun gibt es für Partei und Fraktion nur noch die Politik,
die die Nein-Sager von vornherein befolgen wollten und
das verkennt heute kein Ja-Sager mehr. Daraus ergibt
ſich die ganze Haltloſigkeit der Gegenüberſtellung von Ver

mit der Herr Streſemann
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arbeitet. Es bleibt nur die Taktloſigkeit der Einmiſchuin fremde Angelegenheiten übrig. v nung
Weiter aber enthüllt Streſemann ſeine Pläne. Jn

dem Augenblick, da wir bereit ſind, mit der Volkspartei zu
ſammenzugehen, wir, die wir faſt 6 Millionen Stimmen auf-
brachten, mit einer Partei, der noch nicht 3 Millionen zu
fielen, in dieſem Augenblick wagt es Herr Streſemann, uns
unumwunden eine dienende Rolle zuzuweiſen und die
Führung in der künftigen Koalition für Volkspartei und
Zentrum in Anſpruch zu nehmen! Und dabei kommt er
wieder auf die vermeintlichen inneren Gegenſätze bei uns
zu ſprechen und empfiehlt den Vernünftigen einen Bruch
mit den Radikalen!

Jedes Wort zur Kennzeichnung dieſer
Torheit wäre zu viel

Herr Streſemann hat in letzter Zeit überhaupt kein
Glück. Wenige Tage vor ſeiner Hamburger Rede empfing
er einen franzöſiſchen Zeitungsberichterſtatter und ſchüttete
dieſem ſein Herz aus. Er bekannte ſich zu einem grenzen
loſen Kultus Napoleons I. und bezeichnete Talleyrand als
ſein Vorbild, wobei er durchblicken ließ, daß er dieſem Vor
bilde ebenbürtig zu ſein glaube. Ein deutſcher Miniſter,
der unter der Herrſchaft des Verſailler Friedens den Korſen
anhimmelt, der Deutſchland die tiefſten Oemütigungen zuge-
fügt hat! Und der Mann des Dawes-Gutachtens und der
Londoner Verhandlungen, der glaubt, Talleyrand ebenbürtig
zu ſein, jenem franzöſiſchen Miniſter, der es verſtand, dem
kriegsſchuldigen und zu Boden geworfenen Frankreich auf
dem Wiener Kongreß die Stellung einer Großmacht zurück-
zuerobern!

Und im Anſchluß an dieſe Ungeheuerlichkeiten kam die
Hamburger Rede!

Herr Streſemann iſt ſeit langem der böſe Geiſt der
Volkspartei. Er hat ſie veranlaßt, für die Schutzgeſetze und
für die Verlängerung der Präſidentſchaft Eberts zu ſtimmen.
Er hat ſie in die Koalition mit den Sozialdemokraten
hineingedrängt. Er hat im Juni d. J., als eine Regie
rungsbildung mit den Deutſchnationalen möglich war, dieſe
Möglichkeit einer ruhigen und ſtetigen Entwicklung zer-
ſchlagen, weil man ihn als Außenminiſter ablehnte. Und
nun kommt er und ſucht wieder Zwietracht zu ſäen, ſucht die
Brücke zu zerſtören, die zwiſchen den nationalen Kreiſen
ſchon geſchlagen iſt.

Wir lehnen es ab, den Weg zu gehen, den Herr
Streſemann beſchritten hat. Wir wollen ihm nicht helfen,
die Einmütigkeit zerbrechen, die ſo ſchwer erreicht iſt. Darum
rechnen wir der Deutſchen Volkspartei nicht zu, was er ge
ſprochen hat. Aber wir ziehen einen ſcharfen Strich zwiſchen
ihm und uns. Wir weiſen ſeine taktloſe Einmiſchung in
unſere Angelegenheiten ebenſo zurück wie die plumpe An-
maßung, mit der er uns Vorſchriften für die Zukunft er-
eilt. Mag er ſeinen Napoleon-Kult weiter treiben, ſich
weiter an der Vorſtellung berauſchen, dem ebenſo ge-
wandten wie gewiſſenloſen und verräteriſchen Talleyrand
gleich zu ſein. Wir werden alles von uns Abhängende tun,
um zu verhindern, daß Deutſchlands Außenpolitik auch nach
den Wahlen in ſeiner Hand bleibe.

Münchener Entrüſtung über das
O. C.Arteil

München, 27. Oktober.
Das Urteil des Staatsgerichtshofes in Leipzig

im Prozeß gegen die Organiſation Conſul hat in der
Münchener Preſſe lebhaften Un willen hervorgerufen. Nach-
dem ſchon heute früh die „Münchener Neueſten Nachrichten“ und
die „München-Augsburger Abendzeitung“ das Urteil als
politiſches Urteil bezeichnet hatte, wandte ſich auch die „Mün-
chener Zeitung“ ſtark gegen die verhängten Strafen und ver
weiſt dabei auch auf den Proteſt der Verteidigung

Anpaſſung und

gegen die Zuſammenſetzung des Senats mit Rückſicht auf das
Abkommen mit dem Reiche. Dieſes Abkommen, deſſen loyale
Durchführung ſeitens des Reiches verlangt werden dürfe, würde
vollſtändig illuſoriſch gemacht werden, wenn die jetzt be
folgte Praxis zur konſtanten Uebung würde.

Der bayeriſche Finanzminiſter droht
mit Rücktritt

München, 28. Oktober.
Der bayeriſche Finanzminiſter Dr. Krausneck hat geſtern

im Haushaltungsausſchuß des Landtages zu den zahlreichen
Steuererleichterungsanträgen für die bayeriſche Landwirt-
ſchaft Stellung genommen. Er drohte unverhüllt mit ſeinem
Rücktritt, wenn die Parteien auf ihren Anträgen beſtehen,
da durch ſie die Grundlagen des Staatshaushaltes erſchüttert
würden und ein „Haushaltsbolſchewismus“ Platz greifen.

Das Journaliſtengeſetz
Berlin, 28. Oktober.

Der Entwurf des Journaliſtengeſetzes iſt im
Auftrage des Reichsinnenminiſters nunmehr fertig geſtellt und
den Spitzenverbänden der Preſſe zur Begutachtung über-
ſandt worden.

Geſchäft und nationales Empfinden
Krefeld, 27. Oktober.

Das hier erſcheinende Fachblatt des Weſtdeutſchen Verbandes
der Lack- und Farben-Großhändler e. V., „Der Farbenhändler“,
hat, wie wir von unterrichteter Seite erfahren, an ausländiſche,
vornehmlich franzöſiſche und belgiſche Lack- und
Farbenfabriken folgendes Schreiben gerichtet:

„Krefeld, 8. September 1924. Jnfolge der hohen Be
wertung unſerer Rentenmark und der ſtarken Beſteuerung des
Umſatzes ſind die Produkte des Lack- und Farbengewerbes in
Deutſchland im Preiſe ſo hoch, daß die Farbenhändler in Deutſch-
land ſich nach einer billigeren Lieferquelle um-
ſehen müſſen. Unſer Verlag iſt ein Unternehmer des Weſt-
deutſchen Verbandes der Lack- und Farben-Großhändler e. V.,
Krefeld. Dieſer Verband bildet mit ſechs anderen nach Pro-
vinzen gegliederten Schweſterverbänden den Reichsverband
des Lack- und Farbengewerbes. Jn ihm ſind nahezu alle,
nämlich 800 Lack- und Farbenhändler organi-

Alle dieſe Händler ſind Empfänger unſerer Zeit-ſie r t.
Hat es unter Berückſichtigungſchrift „Der Farbenhändler“.

der im erſten Abſchnitt erwähnten Umſtände für Sie Zweck,
durch ein Jnſerat jene 800 Händler auf die Erzeugniſſe Jhrer
Firma hinzuweiſen? Auf der Rückſeite dieſes Briefes finden
Sie unſere Anzeigenbedingungen vor. So weit es uns mög-
lich iſt, bieten wir Jhnen bei Anbahnungh von Ge-
ſchäftsverbindungen unſere Dienſte an. Dies
werden wir auch bei der Ueberſetzung des Textes ihrer An
zeigen tun, falls Sie uns mit einem Jnſeratenauftrage be-
denken ſollten. Der Verlag „Der Farbenhändler“.

Dieſer Schritt des Farbenhändlerverbandes iſt eine ſehr
ernſte Angelegenheit. Jn einem Zeitpunkte, in dem wir alles
tun müßten, um die deutſche Einfuhr einzuſchränken
und die r zu erhöhen, ruft dieſe Berufsgruppe, um
billiger einzukaufen (lies mehr verdienen) zu können. die Aus

ein

Macdonald über den Sinowjewbrief
London, 27. Oktober.

J Macdonald hielt heute nachmittag in Cardiff ſeine mit
Spannung erwartete Wahlrede. Er ſagte u. a., daß der Brief
Sinowjews erſt nach dem 10. Oktober beim Auswärtigen Amte

eingegangen ſer, alſo nach der Niederlage des Kabinetts. Der
Miniſterpräſident forderte ſeine politiſchen Gegner auf, nachzu-

Kenntnis von dem Briefe gehabt habe. Er perſönlich habe das
Dokument nicht vor dem 16. Oktober in r

Die Angelegenheit ſei niemals Gegenſtand einer Kabinettsſitzung
geweſen. Bei Erhalt des Aktenſtückes am 16. Oktober wäre er

ſich keinen Augenblick im Unklaren darüber geweſen, daß mit der
größten Sorgfalt und Vorſicht vorgegangen werden müſſe, um
feſtzuſtellen, ob der Brief authentiſch ſei oder nicht.

n erſterem Falle hätte die Veröffentlichung ſofort erfolgen
müſſen. Während der Unterſuchung war der Text einer Note an
Rakowski vorbereitet, ſo daß m Falle einer bejahenden Löſung
der energiſche Proteſt der Regierung ohne Zeitverluſt hätte er
folgen können. Am 21. Oktober wurde Macdonald der Text des
Entwurfes der Note an Rakowski zugeſandt, den er jedoch erſt
am 283. erhielt. Am 24. fand er Zeit, den Entwurf zu prüfenund Veränderungen vorzunehmen, worauf er ihn ſofort an das

Auswärtige Amt zurückſandte in der Erwartung, daß er ihn mit
Belegen zurückerhalten würde. Wider Erwarten fand die Ver
öffentlichung am gleichen Abend ſtatt. Hierzu äußerte

ſich Macdonald wörtlich wie folgt: „Sowohl das Auswärtige Amt
als auch ein jeder meiner Kollegen wußten, daß ich eine der
artige Propaganda nicht dulden würde. Die Ver-
öffentlichung hat in dem guten Glauben ſtattgefunden, das
Schriftſtück tatſächlich authentiſch iſt. Da mein feſter Entſchluß,
unwandelbar am Vertrag feſtzuhalten, ſeit ich ihn unterzeichnete,
allen bekannt war, glaubten meine Mitarbeiter, in meinem Sinne
zu handeln, indem ſie den ganzen Sachverhalt veröffentlichten.“
Der Premierminiſter erhob ſchärfſten Einſpruch gegen die poli-
tiſche Ausnützung des Falles durch die Oppoſitionsparteien. Er
erklärte, daß die Arbeiterpartei keineswegs Uebergriffe in die
inneren Angelegenheiten des Reiches dulden werde, aber bereit
ſei, den Ruſſen „fair play“ zu geben. Rußland werde weiter be
ſtehen und daher ſei die Mitarbeit Rußlands unbe-
dingt erforderlich.

Zu der BriefAffaire erfahren wir noch, daß das eng
liſche Auswärtige Amt nach wie vor auf dem Standpunkt ſteht,

daß der Briefecht ſei, jedoch hat ſich ja Macdonald in ſeiner
obigen Rede in dieſer Beziehung mit einigem Vorbehalt aus-
geſprochen, denn ſeine Aeußerungen über die Echtheit des Briefes
klingen nicht abſolut überzeugend. Er muß aber, ehe das Gegen
teil bewieſen iſt, an dem ihm zur Verfügung ſtehenden Beweis-
material feſthalten, zumal da er nicht ſeine eigenen Beamten
im Auswärtigen Amt opfern und ſie zum Sündenbock erklären
kann. Auch Lloyd George hat ſich in ſeiner heutigen Rede wieder
holt mit dem Brief beſchäftigt. Er vertrat den Standpunkt, daß
es ſics um ein echtes Dokument handele und daß die Sow-
jetregierung bereits früher einwandfreie Beweiſe, die gegen ſie
ſprachen, einfach abgeleugnet habe.

Um die Anerkennung Rußlands
durch Frankreich

Paris, 27. Oktober.
Gegen eine bedingungsloſe Anerkennung Sowjetrußlands

durch Frankreich führt das „Echo de Paris“ einen Bericht des

landsinduſtrie auf den deutſchen Markt und bietet ihre Dienſte
an. Die Erwägung, was aus den deutſchen Arbeitern,
die durch die Einſchränkung z. B. Stillegung der Lack- und
Farbenfabriken brotlos würden, werden ſoll, hat anſcheinend bei
der Abfaſſung des obigen Rundſchreibens keine Rolle geſpielt.
Um ſo mehr dürfte es angebracht ſein, daß in der Oeffentlichkeit
auf eine ſolche Praxis gufmerkſam gemacht wird.
Wie wir weiter erfahren, beabſichtigen die deutſchen Farben-
fabriken die Verbindungen mit dem Händlerverband ab
zubrechen und vor allen Dingen die Anzeigen für den
„Farbenhändler“ zu ſperren. Der Weſtdeutſche Verband der
Lack- und Farbenfabriken e. V., Krefeld, wird nicht umhin
können, ſich zu dieſer Angelegenheit zu äußern.

Die Aufſtellung der deutſchnationalen
Kandidatenliſte

Berlin, 28. Oktober.
(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)

Die endgültige Aufſtellung der deutſchnationalen Kandidatenliſte für die neuen Reichstagswahlen
wird am 3. November bei der Verſammlung der Landespartei-
vorſtände der Deutſchnationalen Partei in Berlin erfolgen, wo
die einzelnen Landesverbände ihre Kandidaten nam-

haft machen und die Reichsliſte aufgeſtellt wird. Bis dahin ſind
alle Mitteilungen über die Kandidaten ſehr veränderlich,
zum mindeſten verfrüht. So iſt wohl auch anzunehmen, daß die

Mitteilung der „Deutſchen Zeitung“, daß Fürſt Bismar ck auf
ſeine Wiederaufſtellung als Reichstagsabgeordneter Verzicht ge

leiſtet habe, zum mindeſten noch keineswegs auf feſter
Grundlage beruht.

Wieder ein Austritt aus der Demo-
kratiſchen Partei

Minden, 27. Oktvber.
Regierungspräſident Dr. Hage meiſter in Minden iſt aus

der Demokratiſchen Partei ausgetreten und hat ſich der
Deutſchen Volkspartei angeſchloſſen.

Die Delegierten zur interalliierten
Vor konferenz

Paris, 28. Oktober.
(Eigener Drahtbericht.)

Folgende alliierte Sachverſtändige nehmen an der
interalliſerten Vorkonferenz in Paris teil: Für England:
Leith-Roß und Philipps, für Frankreich Aaron und Dahras,
für Belgien: Gutt, für Japan: Nitani, für Jtalien:
Corſi und Senti-Roſſini. Da der Beobachter Amerikas der
Reparationskommiſſion, Oberſt Logan, gegenwärtig krank iſt, wird
er durch Bate vertreten.

Der Beginn der Pariſer Finanz-
verhandlungen

Paris, 27. Oktober.
Die vorbereitende Konferenz der alliierten Sach-

verſtändigen wurde heute eröffnet. Die Delegierten ſtellten
ihr Arbeitsprogramm für dieſe Woche auf. Die alliierten
Finanzminiſter werden an dieſer vorbereitenden Kon-

ferenz nicht teilnehmen und erſt nach dem Abſchluß der
Verhandlungen die Protokolle unterſchreiben. Das erſte Pro-
blem, das behandelt werden ſoll, iſt die Verteilung der von
Deutſchland ſeit 1928 erhaltenen Summen. Die offiztelle
Eröffnung wird morgen unter dem Vorſitz des Finanzminiſters
Clementel ſtattfinden. Aus einer Meldung aus Waſhington an
die in Paris erſcheinende engliſche Zeitung „Paris Times“ geht
hervor, daß die Regierung der Vereinigten Staaten den Be

wobachter bei der Reparationskommiſſion, Logan, als Ver-

weiſen, daß die Regierung bereits vor dem Campbell- Prozeß

haben.

DSDer unnſtrittene Sinowjewbrief
Stockholmer Korreſpondenten ins Feld. Di
die Eindrücke, die
ſeiner

eſer Bder ſchwediſche Profeſſor e

Reiſe durch Rußland
gewonnen und die er im „Dagens Nyheter“ veröffentliKlagren ſagt über Rußland rofſenticht ſet

„Abgeſehen von einigen Potemkinſchen Dörfern, die dey
Fremden vorgezaubert werden, bietet Rußland mit ſeinen troſt
loſen Städten, ſeinen verroſteten, zur Untätigkeit ver
dammten Lokomotiven, mit ſeinen Flüſſen ohne Schiffe und
ſeinem zurückgehenden Hande! das Bild eines mit dem
Tode ringenden Volkes. Die roten Verwaltung.
organe laſſen in den Verſammlungen einen großen Redeſchwall
vom Stapel, ſind aber völlig ungeeignet zum Handeln oder gar
zum Regieren. Die Wiſſenſchaft liegt im Sterben
und wird durch kommuniſtiſche Propaganda erſetzt. Die Lehr
kräfte ſind gezwungen, einen unduldſamen Materialismus nach
marxiſtiſchem Rezept zu predigen. Jeder, der ſich weigert, An
hänger des Kommunismus zu ſein, wird verabſchiedet, das heißt
zum Hungertode verurteilt. Der Bibliothekar einer
Univerſität wurde ſeines Amtes enthoben, weil er die Werke
von Kant in ſeinen Regalen hatte. Studenten wie Profeſſoren
werden ſtändig von Spitzeln überwacht. Unter dem Ffrnis de
Sozialismus kehrt

Rußland zum Zeitalter des Höhlenbewohners zurück.

Auf allen Gebieten, beſonders auf dem Gebiet des Elementar-
unterrichts, herrſche derſelbe ſchreckliche Rückgang, das größte
Chaos.“ Dieſe Ausfühuungen Kalgrens, ſagt der Stockholmer
Sonderberichterſtatter des „Echo de Paris“ ſeien um ſo hbe-
merkenswerter, als Kalgren mit gewiſſen Sympathien für die
Sowjets nach Rußland gegangen ſei. Es wäre angebracht, daf
Senator de Monzie hiervon Kenntnis nehme.

Paris, 28. Oktober.
(Eigener Drahtbericht.)

Wie das „Journal“ mitteilt, ſoll die Entſcheidung der fran
zöſiſchen Regierung über die de jure- Anerkennung ne
heute der ruſſiſchen Regierung üb ermittelt werden. Es iſt
wahrſcheinlich, ſo meint das Blatt, daß die franzöſiſche Regierung
Jan Herbette nach Moskau als Vertreter entſenden wird.

Sinowjew verkündet die Revolution
des deutſchen Proletariats

London, 27. Oktvober.
Reuter meldet aus Riga: Gelegentlich des Jahrestages des

kommuniſtiſchen Aufruhrs im Hamburg im Oktober 1923 erklärte
Sinowjew, daß eine Revolution des deutſchen Pro-
letariats unmittelbar bevorſtehe. Trotz allem Dawes, Ebert
und Noske ſteht die entſcheidende Schlacht unmittel-
bar bevor. Hamburg iſt unſer Kampfruf und
auch die Garantie, daß der Bürgerkrieg in Deutſchland,
und nicht nur in Deutſchland allein, ausbrechen wird.

Die großen Verluſte der Kommuniſten in Hamburg laſſen
die Schlacht noch nicht unmittelbar bevorſtehen.

treter auf dieſer Konferenz ernannt hat. Die Jn
ſtruklionen, die Logan gegeben worden ſind, gehen in erſter
Linie darauf hin, einen Zeitpunkt für die deutſchen Zahlungen
an Amerika feſtzuſetzen. Das Staatsdepartement kündigt an,
daß es wünſcht, alle die Summen zu erhalten, die es für die
amerikaniſche Okkupationsarmee am Rhein aufgewendet hat.

Zum franzöſiſch- belgiſchen Wirt-
ſchaftsvertrag

Paris, 27. Oktober.
Wie aus Brüſſel gemeldet wird, hat der belgiſche Ni-

niſterrat heute einſtimmig das Ergebnis der Wirtſchafte
verhandlungen mit Frankreich gebilligt.

Die Moſſulfrage vor dem Völkerbund
Brüſſel, 27. Oktober.

Der Sonderberichterſtatter des „Matin“ hatte heute in
Brüſſel eine Unterredung mit dem Präſidenten der National-
verſammlung von Angora, Fethy Bey, dem Führer der
türkiſchen Delegation zum Völkerbundsrat. Fetht
Bey erklärte u. a., daß in den letzten Wochen der Ausbrud
der Feindſeligkeiten nahe bevorſtand. Er ging ferner auf de
Urſachen und den Charakter des Konflikts ein, der ſchließlich zur
Anrufung des Völkerbundsrats geführt hat. Die engliſchen
Behörden haben, ſagte Fethy Bey, keinen Augenblick de
im Lauſanner Vertrag feſtgeſetzte Grenze als gültit
betrachtet. wozu ſie verpflichtet geweſen wären. Auch hab
die Engländer, wie ich es vor dem Völkerbundsrat darlegen
werde, keine vier Monate gewartet, um uns mitzuteilen, d
ſie das ganze Gebiet des Wilajets von Moſſul als engliſche
Territorium betrachteten. Die engliſche Beſatzung wurde
weiter und weiter ausgedehnt und zwar nach Nor
den, ſo daß allmählich ein Kontakt mit unſeren Truppen en
ſtand. So war die Lage, als die Zwiſchenfälle durch Engländet
hervorgerufen wurden. Gegen ihre Intereſſen ergriffen d.
Bewohner dieſes Teiles unſeres Nachbarſtaates die Vaffen
gegen uns. So wurde z. B. unſer Wali von Uſcharch auf eine
Jnſpektionsreiſe überfallen und gefangen genommen.
mußten militäriſche Repreſſalien anwenden. Aber ich betom
daß hierbei

unſere Truppen niemals die Linien der engliſchen
Vorpoſten überſchritten

von EnNichtsdeſtoweniger erhielt unſere Regierung vo
land ein regelrechtes Ultimatum zugeſtellt, das bis zum
11. Oktober befriſtet war, wonach wir das Gebiet, auf dem v
unſer Recht ausübten, verlaſſen ſollten. Die Lage war ſchwiern
Wir erkärten den engiſchen Behörden, daß unſere Truppen r
Pflicht tun würden, wenn ſie angegriffen würden. Aber 7
zeitig unterbreiteten wir die ganze Moſſul-Frage dem V
bund zur Entſcheidung. Fethy Bey betonte dem Sonderbert
erſtatter des „Matin“ ausdrücklich, daß die Türkei die er
ſcheidung des Völkerbundsrates in der Grengregelungsfrage
erkennen werde. Er erklärt ferner, daß die Türkei bald u
Völkerbund einzutreten wuünſche. i Beſchl
faſſung hierüber hänge von der Entſcheidung des Völkern
rates in der MoſſulFrage ab. Fethy Bey verſicherte, die T
werde vielleicht die Gelegenheit benützen, wenn der Völen
zur Aufnahme Deutſchlands eine beſondere
abhalten werde, um ein Aufnahmegeſuch zu v
breiten Schließlich gab der kürkiſche Bevollmächtigte
einige Erklärungen über die Beziehungen der Regierun
Angora zu Frankreich ab und meinte u. a. re n

rfür die Annäherung der beiden Länder getan.
auin der Perſon des Generals Mougin einen denVertreter in der Türkei, einen offenen und lohalen Se

den wir hoch ſchätzen, und wir haben allen Grund, zu hoffen

ſich unſere Besiehungen noch beſſer geſtalten werden.
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ztürzungen: BBezug, UUmtauſch, St.Stammaktien,
Worgugeaktien, J. Jnhaberaktien, N.Namensaktien, G. Ge

e ſcheine, D.Dividende, Sch.Schuldverſchreibungen.
Bis 31. Oktober:

gank für Niederſachſen A.-G., Hannover. U., auf je nom.
29000 Mk. Aktien eine Aktie à 20 Goldmark.
irgelwerke A.G., Berlin. U. auf nom. 40 000 Mk. alte
Altien eine neue über 20 Goldmark.

gereinigte Schuhſtoff-Fabriken A.G., Fulda. U. auf je 1000
Papiermark alte entfallen 60 Goldmark neue Aktien.

„Aoland“ VerſicherungsA.G., Bremen. U., für 10 Aktien über
je 1000 Mk. eine Aktie über 20 Goldmark.

gecuritas“ Bremer Allg. VerſicherungsA.-G., Bremen. U.,
für je 2 Aktien eine Urkunde über 5 Aktien zu je 20 Gold
mark.

dartgußwerk Sirius A.G., Lübeck. U., gegen je 2 Stamm-
attien zu je 1000 Mk. je eine neue Aktie gleicher Gattung

20 Goldmark.
gordweſtdeutſche Bank A.-“G., Hannover. U., auf je

200 Stammaktien zu je 1000 Papiermark eine neue über
20 Goldmark bzw. auf je 50 Stammaktien zu je 1000 Papier-
mark ein Anteilſchein über 5 Goldmark.

Bis 1. November:
vereinigte Schuhſtoff-Fabriken A.-, Fulda. U., auf je 1000

Papiermark alte Aktien 69 Goldmark neue Aktien.
Carmenwerk A.-G., Stuttgart. U., auf zwei alte Aktien

1 1000 Mk. eine neue über 20 Goldmark.
Ulmer Edelbranntwein- und Likörfabritk A.G., Ulm. U., auf

4 alte Aktien à 1000 Mk. eine neue über 20 Goldmark.
Ritteldeutſche Schmirgel-Werke A.-G., Butzbach. B., für je

eine Aktie à 1000 Mk. zwei Aktien à 20 Goldmark.
Augsburger Handels und Gewerbebank A.-G., Augsburg.

Auf je 10 Aktien zu je 1000 Papiermark (Serie II), auf
je 2 Aktien zu je 5009 Papiermark (Serie III A) oder auf
je eine Aktie zu je 10 000 Papiermark (Serie III B) eine
Aktie über 20 Goldmark.

vappenwerke A.-G., Gönningen. U., für je 20 Aktien eine
Aktie zu 20 Goldmark.

Oſtdeutſche FlußſchiffahrtsA.G., Breslau. U., auf 20 Aktien
zu je nom. 2000 Mk. bzw. 8 Aktien zu je nom. 5000 Mk.
je eine Aktie zu 20 Goldmark.

SaarHandelsbank A.-G., Saarbrücken. U., auf 20 Aktien zu
je 1000 Mk. bzw. auf 4 Aktien zu je 5000 Mk. bzw. auf
2 Aktien zu je 10 000 Mk., jeweils eine Aktie zu 100 Franks.

Weſtbau A.-G., Münſter i. W. U., auf nom. 100 000 Mk. alte
Aktien eine auf 100 Goldmark abgeſtempelte Aktie.

gäbecker Getreidekredit A.G., Lübeck. U., für je 20 alte Aktien
eine neue über 20 Goldmark.

Aktienbank der Jadeſtädte A.-G., Wilhelmshaven. U., für
4 Mill. Mk. alte Aktien eine neue zu 20 Goldmark.

Radeberger Bank A.G., Radeberg. B., auf je nom. 190 Gold
mark jetziger Aktien eine neue Stammaktie in gleicher Höhe
zum Kurſe von 110 Proz.

Bis 5. November:
Allgemeine TreuhandA.-G., Dresden. Für je 4 Aktien über

je nom. 1000 Mk. eine neue Aktie über nom. 20 Goldmark
und B. auf 100 Goldmark bisheriges Aktienkapital eine
neue Aktie zu nom. 100 Goldmark zum Kurſe von 110 Proz.

Bis 10. November:
Eiſen A.-G., Braunſchweig. Für je 20 Aktien eine auf

50 Goldmark umgeſtellte Aktie.
Südweſtdeutſcher Rundfunkdienſt A.-G., Frankfurt a. M. U.,

auf 50 Aktien zum Nennbetrage von je 10 Milliarden eine
neue Aktie zum Nennbetrage von 100 Goldmark.

Bis 12. November:
VremenAmerika-Vank K. a. A., Bremen. U., auf 8 Aktien

à 1000 Papiermark eine Aktie à 20 Goldmark.
Holzinduſtrie Hanſa A.“G., Bremen. U., 190 Aktien

à 1000 Papiermark Reichswährung eine Aktie à 20 Gold-

mark eine Aktie à 20 Go

Berliner Devisenkurse,
In Billionen. Berlin. 28. Oktober.

Geld Brief
Buen. Aires 1,582 1 ,53

Japan 1.6Konstantin. r 3
Jugoslavien
Kopenhagen
Lissabon
Paris
Prag, 100 Ko.
Zldeeke

arienSpanien 56,31
Stockholm 111,47Budapest 485
Oesterr. abgest. 5,91

Zuteilun skurse: Amsterdam voll, Buenos Aires voll,
Brüssel voll Ohristiania voll, Kopenhagen voll. Stockholm voll
ehingfors voll, Italien voll. London voll, New- Vork voll
v Schweiz voll, r voll. Lissab. voll, Japan vVoll,

Slavien voll, Rio de Jan. voll, Oesterreich vVoll, Prag voil,
apest voll. Bulgarien voll. Danzig voll.
ßuenos Aires, London, Ne iür Newyork, Japan, Rio de Janeiro1 eFwheit. 8 Wien und Budapest tür 160 000 Rinnheiten.
e übrigen für 100 Einhbeiten

u Fwnrt Mark. New York 28,875 G., 24 B. London
den g. erdam O80s2s (060876); Zürich 1235 Stochoim

a r 16 800 (16 840); Prag 8,1375 (8,1225); Mailand 6,50
wen ngl. Pfun d: New York 4,4962 (4,49); Amſterdam
(1500 (11.4425); Zürich 28875 (28,365); Stockholm 16,80

Frauz. Frank: New Hork 5,205; London 86,875
(86,25) Amſterdam 13 S3,25 (18,28); Zürich 27,05 (27,10); Stockbolm 19,65 (19,70). un Quao

halleſche Pfännerſchaft Aktiengeſellſchaft
T men in den Geſchäftsräumen der Halleſchen Pfänner-

a. die von Halle eine ſtatt, in welcherdom 1 du Vorſtand vorgelegte GoldmarkEröffnungs Bilanz
n 1924 genehmigt wurde. Es wurde beſchloſſen, der

t g. November 1924 mittags 19 Uhr im Gaſthaus zur
derſamm mburg einzuberufenden außerordentlichen General

ermare vorzuſchlagen, das Aktienkapital von 40 Millionenn r auf 6,4 Millionen Goldmark umzuſtellen Friedens
Papier n 1914: 6 Millionen Mark). Auf je eine 1000-Mark-
ſang antettie ſoll eine 160-Goldmarkaktie entfallen. Der Ge

a der Geſellſchaft iſt befriedigend.

mark.

Heinrich Richter A.“G., Bremen. Auf 10 Aktien à 1000 Papier
ldmark.

Volkswirtschaftlicher Teil der „Halleschen Zeitung“
Bezugsrechte, Umtauſch von Aktien und Schuidverſchreibungen

Nordweſtdeutſche Metalliſator A.-G., Bremen. Auf 4 Aktien
à 10 000 Papiermark eine Aktie à 20 Goldmark.

Bis 15. November:
Bremer PrivatBank vorm. Georg C. Mecke u. Co., K. a. A.,

Bremen. U., auf 200 bisherige Aktien à 1000 Mk. eine
Aktie über 20 Goldmark.

„Tetra“ A.G., Chemnitz i. Sa. U., auf je 4900 Papiermark
Nennbetrag Stammaktien eine Stammaktie über 20 Gold
mark.

Bis 29. November:
Friedrich Merk Telefonbau A.-G., München. U., für nom.

20 000 Papiermark Aktien eine neue Aktie zu 20 Goldmark.
Bis 30. November:

A.G. Deutſches Volksblatt, Stuttgart. U., für nom. 5000 Mk.
alte Aktien eine neue von nom. 20 Goldmark.

Kammer-Kirſch A.-G., Karlsruhe i. B. U., für 82 000 Papier-
mark eine neue Aktie über 20 Goldmark.

Dresdner Speiſefettfabrik A.-G., Dresden-Dölzſchen. Auf je
160 000 Mk. bisherige Stammaktien eine neue über 20 Gold-
mark und auf je 960 000 Mk. bisherige Vorzugsaktien eine
neue über 100 Goldmark.

Kraftwerk Wagingerſee A.“G., München. U., für
25 000 Mt. eine Aktie zu nom. 20 Goldmark.

Württembergiſche Berufskleiderfabrik A.“G., Herbrechtingen.
U., auf je nom. 160 000 Mk. alte Stamm oder Vorzugs-
aktien eine Goldmarkaktie zu 100 Mk.

Bis 1. Dezember:
Sarotti Bayernwerk A.-G., München. U., auf 20 Aktien zu

je 1000 Mk. eine zu 20 Goldmark.
OrbisWerke A.G., chem.pharm. Fabriken, Braunſchweig. U.,

gegen je zwei Aktien zu 1000 Mk. eine Aktie zu 20 Gold-
mark, gegen 10 Aktien zu 1000 Mk. eine zu 100 Goldmark.

Hallenbau Land und Stadt A.-G., Magdeburg. U., für je
nom. 500 Mk. alte Aktien eine neue Aktie zu 29 Goldmark.

Kuxmann u. Co., K. a. A., Vielefeld. U., auf 6 alte Aktien
über je 1000 Mk. eine neue über je 100 Goldmark.

Süddeutſches Kakaowerk A.-G., Nürnberg. U., an Stelle von
je 1234 Aktien zu je 1000 Mk. Nennbetrag eine neue Aktie
zu 20 Goldmark oder an Stelle von je 25 Aktien zu je
1000 Mark zwei neue Aktien zu je 20 Goldmark.

Chemiſche Entroſtung A.-“G., Köln-Deutz. U., anſtelle von
4 Aktien à 10 000 Mk. und anſtelle von 8 Aktien à 5000 Mk.
je eine neue Aktie zu 20 Goldmark.

Bis 15. Dezember:
„Sugro“ Süddeutſche Textil Großhandels A.-G., Stuttgart.

U., auf 20 alte Aktien à 10 000 Reichsmark eine neue zu
20 Goldmark.

Vereinsbank Coburg A.-G., Coburg. U., für je zwei Aktien
über 1090 Mk. je eine Aktie über 20 Goldmark und für je
zwei Aktien über 5000 Mk. je eine Aktie über 100 Goldmark.

Dolfi A.G. für Likörfabrikation, Kehl, Rh. U., für je 40 Aktien
über nom. 1000 Mk. eine neue Aktie über 20 Goldmark.

Bis 30. Dezember:
Dachziegelwerke Hoope A.G., Bremen. U., auf vier Aktien

à 1000 Papiermark eine Aktie à 20 Goldmark.
Hammersbecker Ziegelwerke A.-G., Bremen. U., auf 2 Aktien

à 1000 Papiermark eine Aktie à 29 Goldmark.
Bis 31. Dezember:

Deutſche Schwamminduſtrie A.-G., Stuttgart. U. für
10 Aktien über je 1000 Mk. eine neue im Nennbetrage von
20 Goldmark und für 2 Aktien über je 5000 Mark eine
Aktie über 20 Goldmark.

Lloyds Cellufiber A.-G., Frankfurt a. M. U., für je 6 Aktien
r 10 000 Mk. Nennbetrag eine neue Aktie auf 20 Gold-
mark.

„Wämag“ A.-G., Stuttgart. U., auf je zwei alte Aktien über
je 1009 Mk. eine Aktie über 20 Goldmark.

Hermann Schreiber Maſchinenfabrik A.-G., Ludwigsburg. U.,
4 Aktien über je 1000 Mk. eine Aktie zu 20 Goldmark.

E. u. M. Bollmann A.-G., Bremen. U., gegen je 2 Aktien übernom. 1000 Mk. eine Aktie über nom. 20 Goldmark.

Jtterkraftwerk A. -G., Mosbach. U., auf jede Aktie von
1000 Papiermark eine Aktie von 20 Goldmark.

je nom.
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Wochenüberſicht der Deutſchen
Golddiskontbank

Trotzdem die Deutſche Golddiskontbank bereits begonnen hat,
ihre Geſchäfte zu liquidieren, iſt in der diesmaligen Wochen-
überſicht noch eine kleine Zunahme der Wechſelbeſtände zu ver-
zeichnen. Die Urſache iſt darin zu ſuchen, daß Kredite, die vor
dem Jnkrafttreten des neuen Bankgeſetzes feſt zugeſagt waren,
erſt in der Ausweiswoche in Anſpruch genommen worden ſind.

Aktiva: m1. Goldbeſtand e e gdoo 7 r2. Voten ausländiſcher Banken 603 15 63. Täglich fällige Forderungen im Ausland 746025 11 11
4. Wechſel und Schecks 6492716 53 5davon kurzfriſtig: 821934 S 6 sh 11 d
5. Noch nicht eingezahltes Aktienkapital 3303 300
6. Sonſtige Altiv a. 63781 s 6510 605 376 14 3

Paſſiva:
1. Grundkapital a 7 e 5 e 10 000 000 n
2. Reſervefonds S3. Banknotenumlauf n4. Täglich fällige Verbindlichkeiten 110 4772 7 3
5. Sonſtige Paſſiv an. 494 904 710 605 376 143
Giroverbindlichkeiten: 5498209 S 2 geh 2 d.

Berliner Metallnotierungen,
Berlin, 28. Oktober.

Preise verstehen sich ab Lager in Deutschland für 109 Kilo.
(In Goldmark).

Plektrolytkupfer 128, Orig.-Hütten-Alumin. (in Walz-Zinkhüttenverdandspreis draht od. Drahtb. 999) 240-250
Kaftnade-Kupter 118,00--119,00 Zinn Banoa-Straits Aue

rig.-Hütten-Rohzink 99 485 495im freien Verkehr 65,0--66.,0 r e 295 305
Remelted-Platt.-Zink 58,5--59,0 Antimon (Regulus) 96 98
Orig.-Hütten Alumin. Silber in Barren, ca 900 feini. W. ar B. 230-240 küur 1 x 8800

Produkte.

Berlin, 28, Oktober. Das Jnlandsangebot blieb unverändert
knapp. Seitens der auswärtigen Mühlen beſteht bei m
für den Handel ungenügenden Geboten mehr Nachfrage. Ameri-
kaniſche erſthändige Roggenofferten waren ſpärlicher, zweithändige
Offerten führten zu Abſchlüſſen. Für 37 und Weigenmehl

gehat ſich die Nachfrage gebeſſert. Das An in Gerſte iſt rei
e

verme
lich, doch iſt v ſchwer W r

Gattung 28. 10 u 28. 10
Wetzen, märt. 1t 210 316 Ackerbohnen 20,00 22.00
Roggen, märk. 1 t 202 210 Wicken 18,00 20.00
Hafer, märl. 1t 175 185 gelbe 16.00 18,00Mais 2 Ztr. Serradella, alte 14 00 16,00Weizen mehl, 2 Ztr. 29.00-82,60 e neue 2000-24,0
Roggenmehl, 2 Ztr. 2860 82.00 Rapskuchen 16,60 15.80Weizenkleie 12,50 12, 80 Leintuchen 35, 00 26.50
Roggenkleie 12,60 12.80 Trockenſchnitzel 10,00
Leinſaat (1 890 400 Zuckerſchnitzel
Raps e 890 400 Torfmelaſſe 9,00 a 9Viktorigerbſen 33.00——87,00 19,00ehe 2300- 26100 Kartoff eln, weiß. igtr
futtererbſen 19,60 21.60 rotePeluſchten 17,00 19,00

Weizen- und Roggenſtroh 1,20--1,40, Haferſtroh 1,10-—-1,80,
bindfadengepreßtes und gebündeltes Langſtroh je nach Fracht-
lage. Wieſenheu 1. Sorte 8,10-—-8,80, 2. Sorte 2,20-—2,40, Klee-
heu 3,90--4,40, Kartoffeln (Erzeugerpreis) weiß 1,80, rot 2,
gelb 2,70.

Leipzig, 28. Okt. Weizen 205--215, Tendenz abwartend;
Roggen 205--215, Tendenz abwartend; Sommergerſte 250 bie
280, Tendenz ruhig; Wintergerſte 230--250, Tendenz ruhig; Hafen
alter 190--210, neuer 210--220, Tendenz ruhig; Mais 8350-—880
Tendenz ruhig; Viktorigerbſen 820——850.

Zucker.
Breslau, 28. Oktober. Verbrauchszucker, Baſis Melis,

prompt, gefordert 19--18,25, geboten 14; vier Wochen, gefordert
19--18,25; drei Monate, gefordert 19--18,25. Rohzucker,
Erſtprodukt, Baſis 880 R., prompt, geboten 14; vier Wochen,
ars 19. Melaſſe, per 50 Kilogr. tel-quel prompt, ge
ordert 3.

Magdeburg, 28. Oktober. Prompt 18; vier Wochen 18.
Wertpapiere.

Berlin, 28. Oktober. Wenn auch das Geſchäft in ſeiner Ge
ſamtheit an der VBörſe unverändert äußerſt ſtill blieb, ſo zeigten
ſich doch auf einzelnen Märkten Anzeichen zu einer geringen Be
lebung für das eine oder das andere Papier. Die Spekulation
nahm in dieſen Käufen vor, anſcheinend in der Hoffnung, daß
die noch dieſe Woche erwartete Herabſetzung der Börſenumſatz-
ſteuer den Anlaß zu einer allgemeinen Geſchäftsbelebung geben
werde. Die Grundſtimmung hate ſomit eine freundlichere und
etwas zuverſichtlichere Haltung. Am Montanmarkte waren
Gelſenkirchener, Harpener, Phönix und Karoaktien und von Jn
duſtriewerten Ludwig Loewe, Norddeutſche Wolle und Charlotten
burger Waſſer bei Kursbeſſerungen bis zu 1 Billion Prozent
und vereinzelt darüber hinaus Gegenſtand des Jntereſſes. Süd-
ſeephosphate, die geſtern eine ſtarke Kursſteigerung erfahren
hatten, vermochten dieſe zu behaupten.

Frankfurt, 27. Okt. Die im Verlaufe der Mittagsbörſe her
vorgetretene Höherbewertung der deutſchen Stadtanleihen
nahmen an der Abendbörſe das fortgeſetzte Intereſſe in
Anſprach. Auf eine Meldung, wonach die Stuttgarter Stadt
verwaltung angeblich beſchloſſen haben ſoll, vom 1. Juli ab den
Zinſendienſt der Anleihen mit 1 Prozent in Gold wieder aufzu
nehmen, wurden ſämtliche, beſonders ſüddeutſche Stadtanleihen
ſtark nach oben gehandelt. Das Geſchäft konzentrierte ſich in-
folgedeſſen faſt ausſchließlich auf dieſen Markt, doch war die
Stimmung nicht mehr ſo feſt und neigte eher etwas zum Nach
geben. Es wurden u. a. umgeſetzt: Frankfurter 538, Stuttgarter
83 bis 56 bis Dresden 5,3 plus Mannheim 5,8 plus
Nürnberg 716 bis 626, Münchener 776 bis 8, Kölner 53,
Berlin 534, Hannover 5,8, Mainz 756. Jn deutſchen Anleihen
dagegen war das Geſchäft ſehr klein und die Werte dieſes Ge
i i Waſſigt. Kriegsanleihen 460, 33prozentige Kon

ols 11,75.
Der Aktienmarkt hatte bei ſtillem Geſchäft leichte Beſſe

rungen zu verzeichnen. Jm allgemeinen ſetzten ſich die Rück-
gänge nicht weiter fort, und die führenden Werte konnten ſich
auf dem ermäßigten Mittagsſtande zumeiſt behaupten. Am
Montanmarkt notierten Buderus 9 plus 0,2, Mansfelder 2,9
Geld plus 0,1, Rheiniſche Braunkohlen 26 minus 0,5, Tellus
2,35 Billionen Prozent. Von chemiſchen Werten gingen um:
Badiſche Anilin 1656 minus 0,1, Chemiſche Griesheim 155 minus
0,35, Scheideanſtalt 18, Theodor Goldſchmidt 1136 plus 0,25,
Höchſter Farbwerke 1556 minus 8,1, Holzverkohlung 6 Am
Elektromarkt kamen Umſätze faſt kaum zuſtande. A. E. G. 7,6,
Licht und Kraft 6354. Beim Bankenmarkt waren die Kurſe zu-
meiſt behauptet. Berliner Handelsgeſellſchaft 21, Kommerz A4,8,
Darmſtädter 8, Dresdener 676. Von Schiffahrtsaktien wurden
Norddeutſcher Lloyd zu 4,1 gehandelt ſonſt wurden noch notiert:
Hoch- und Tiefbau 1,18, J. Sichel 2,95, Badiſche Zucker 2,4. Von
ausländiſchen Renten waren Ungarn leicht gebeſſert. Die Börſe
ſchloß in ruhiger, wenig veränderter Haltung.

Hallesche Notierungen.
Anleihen

Ohne Gewähr. (in Billionev). repartiert
28. 10 26. 10 28. 10 26. 10.I Ldseoh. Z.-Pfdbr.] S W Id. Pfdbr.] 120 e 1,60 6

9 u 2 z 7es DZz o 225Aktien (in Billionen).
Halleech. Bankverein 1,30 G 1,80 b J Hallesche Maschinen] 9,90 b 10.00
Hewag 0,28 do (0,29 6 Hallesch. Röhrenwi 2.00 6B
Gew.- u. Handelsb (0,22 do (0,22 G Heckert 0,04 G 0,06 BLandereditbank 003 6 (0,03 G Hiidebrand Mablen 2,20 6
Zörbig, Bankverein 0,09 69 009 66 Moritz Jahr 0,80 632 0.80 v
Vers. Iduna. Feuer 4.00 B 300 G Gebr. Jentzseh 11.60 B. 12.00
tl all. Pfänner. A. G. 12.00 6 123.00 Kaiserb. Schmiedebv, 6,25 G 56109 6
Prehlitzer A.-G. 60,60 B. 60.650 B Wilh. Kathe. AKt., 0.85 bB 80
Rieb. Montanw. A.- G. 33.25 G 33.00 be Körbisdorter Zucker 133 B 133 B
Werschen-Weissent 98,00 G 98 G Kyffhäuserb. 1--8500 0,90 G (0.90 6
Brucud.-Nietl. Bergb. S Gottfried Lindner 65.60 B. 6,50 bAmmendorfer Papier 4,90 b6 5.00 B schraplauerKalkw. 0.90 be 0,90 6
Cröllwitzer P ier 6.00 G 6.60 G Stadtm. Alsleben (6.00 vor 65,50 baConnerner W 2tabr 86.00 G 86,00 o Wegelio tHHubner 5,60 G 5, 50 bB
Eilenb. Kattun 18,00 G Zeitzer MaschinenEisenwerk Brünner 0,70 6 0,75 b6 Zueckerraffiner. Halle 16,60 o 16.,50 G
F. Zimmerwann Co. 9.66 G (0.60 G Halle-Hettst. E-A. I16.00 v6 14,69 6
Glauziger Zucker 17.00 0 17 60 6

Die heutige Börſe verkehrte völlig luſtlos. Die Um-
ſätze waren auf ein geringes Maß zuſammengeſchrumpft. Das
Geſchäft verlief ſehr ſchleppend. Nur Lindner hatten ein wenig
größeren Umſatz. Die Kursveränderungen ſind ſo minimal, daß
ſich eine Spekulation nicht mehr lohnt. Bankwerte lagen
unverändert, das gleiche Bild boten die Braunkohlen-
werte. Das einzige Papier, das eine Kursveränderung von
0,25 zeigte, war Riebeck. Umſätze wurden in Braunkohlenwerten
nicht getätigt. Papierwerte hatten rückläufige Tendenz,
auch Textil- und Zuckerwerte neigten zur Schwäche.
Jentzſch verloren 0,4, Glauzig 0,6. Von den Mühlenwerten be-
ſtand nach Alsleben Nachfrage, der Kurs zog um 0,5 an und
mußte repartiert werden. Bis auf Halle Maſchinen, Brünner
und Zimmermann, die geringe Kursabſchläge zu verzeichnen
hatten, notierten die Maſchinenwerte wieder zum letzten
Kurſe. Beachtenswert war die Steigerung von Halle-Hett-
ſtedt, die um 1,5 anzogen.

Jm Freiverkehr notierten: Hildebrand jg. 2 BG.,
Jduna jg. 6 bz. G., Cröllwitz jg. 6 G., Glaugig igz 16,75 G.,
Api Arternbank Bernburg Saalmühlen Bühring
Caeſar u. Loretz 2,2 bez., Concordiga Czernowanz 0,2 G.,
Getreidekredit 0,001 G., Halle Malz 22 G., Hanfimport 0,95 G.,
Jduna Tr. 0,75 G., Krügershall 5,65 G., Mans 2,5 G., Micifa
0,8 G., Mitteld. Verſ. Mitteld. Zement 6 G., Veſter 0
Zörbiger Kreditverein 0,8 bez., jg. 0,22 beg

„85 G.,,
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Derheerendes Großfeuer
Teuchern, 28. Oktober.

Sonntag abend 249 Uhr brach hier ein verheerendes Groß
feuer aus, dem zwei große Häuſer am Marktplatz zum Opfer
fielen. Das Feuer nahm ſeinen Ausgang im Laden und an
grenzenden Warenlager eines Fahrradhändlers und erſtreckte
ſich in kurzer Zeit über das ganze Gebäude. Es zeigte ſich
ſofort, daß die hieſige Spritze mit Zubehör durchaus unbrauch-
bar und unzulänglich war, ſo daß die anliegende Apotheke
gleichfalls ein Raub der Flammen wurde. Ueber
die Urſache des Brandes läßt ſich zurzeit noch nichts ſagen. Den
Magiſtrat der Stadt trifft aber der ſchwere Vorwurf, nichts für
die Jnſtandhaltung der Löſchgeräte getan zu haben. Da die zur
Verfügung ſtehenden Brunnen in kurzer Zeit erſchöpft waren
eine Waſſerleitung gibt es noch nicht waren die von
außerhalb kommenden Wehren machtlos.

Tödlicher Unfall
Leunawerk, 25. Oktober.

Bei Montagearbeiten der Firma Meguin im Bau 2383 brach
Beim Hochgiehen eines eiſernen Bunkers eine Befeſtigungs-
ſchraube. Der Bunker kippte um und traf den Monteur Fritz
Portugal aus Kaſſel mit einer Kante an die Ktirn, ſo daß
dieſer abſtürzte und ſofort tot war.

Lebendig begraben
Oſchersleben, 27. Oktober.

Bei dem benachbarten Honhauſen wurden kürzlich in der
Nacht der Viehhändler Stangenbein aus Offleben niederge-
ſchlagen und beraubt. Die Räuber ſchleppten den Bewußtloſen
in ein Rübenfeld und verſcharrten ihn in einer Rüben-
miete. Arbeiterinnen fanden ihn am anderen Morgen noch

auf. An dem Aufkommen des Unglücklichen wird ge
zweifelt.

Ein achtzigjähriger Sünder
Altenburg, 27. Oktober.

Der achtgigjährige (11) Hermann Fritſch aus Lucka, der ſich
im Luckaer Walde in unſittlicher Weiſe an einem dreizehn-
jährigen Mädchen vergangen hatte, wurde vom hieſigen
gemeinſchaftlichen Schöffengericht zu 6 Monaten Gefängnis bei
Strafaufſchub verurteilt. Die hieſige große Zigarrenfabrik
Guſtav Schmidt war eine Zeitlang arg beſtohlen worden.
Als Diebe wurden der Heizer Oswin Müller aus Leeſen und
ſein Onkel, ein gewiſſer Tricks, der zurzeit im Zuchthaus in
Untermaßfeld ſitzt, ermittelt. Gegen beide ſollte geſtern vor
dem Schöffengericht verhandelt werden, weil ſie im November
vorigen Jahres 5000 Zigarren bei Guſtav Schmidt geſtohlen
haben. Tricks war aber auf dem Transport dem Gendarmen
entſprungen und iſt nicht wieder eingefangen worden. Es mußte
deshalb gegen Müller allein verhandelt werden. Er erhielt acht
Monate Gefängnis. Bei dem bekannten Sprengſtoff-
diebſtahl auf der Grube Heureka hat der Arbeiter Willi
Wettermann ſich auf Befehl der Kommuniſtiſchen Partei be-
teiligt, und zwar hat er während des Einbruches in das
Sprengſtofflager Poſten geſtanden. Das Schöffengericht ver
urteilte den Angeklagten Wettermann, der nach der Tat flüchtig
geworden war, ſich dann aber freiwillig geſtellt hat, zu einem
Jahr drei Monaten Zuchthaus.

Sieben Wahlvorſchläge
Deſſau, 27. Oktober.

Sieben Wahlbvorſchläge ſind für die Landtagswahlen einge
reicht worden in der folgenden Reihenfolge: Sozialdemokraten,
Demokraten, Kommuniſten, Zentrumspartei, Nationalſozialiſti-
ſche Freiheitspartei, Mieter und Bodenreformer, Volks-
gemeinſchaft Stadt und Land, zu der die Deutſch-
nationale Volkspartei, die Deutſche Volkspartei, die Wirt-
ſchaftspartei und der Bauernbund vereinigt ſind. Die Stimm-
zettel werden dieſelbe Reihenfolge aufweiſen. An der Spitze
der Volks gemeinſchaft ſtehen Miniſter Dr. Rammelt (Deutſche
Volkspartei) und Jaeniſch (Deutſchnationale Volkspartei).
An dritter Stelle ſteht der Landwirt Poetſch-Libehna (Bauern-
bund). Von der Volksgemeinſchaft ſind außerdem noch zu
nennen: der Generalſekretär der Landwirtſchaftskammer und
volksparteiliche Führer Dr. Georges, der Vorſitzende des anhal-
tiſchen Hausbeſitzervereins Marx aus Köthen ſowie der bekannte
Zeitungsverleger Herr von Zweek aus Bernburg.

Nordhauſen, 28. Okt. (Tödlich überfahren. Die
29jährige Klara Heſchke iſt von einem Kraftwagen überfahren
und getötet worden. Dew Führer trifft keine Schuld. Die Ver
unglückte hinterläßt drei Kinder. Sie war ſchwerhörig und iſt
geradezu in den Kraftwagen, der in durchaus normalem Tempo
fuhr, hineingelaufen.

d. Harsleben, 27. Okt. (Bei einem Sturz mit dem
Fahrrad) in Halberſtadt zog ſich Dr. Nietzſche ſchwere Ver
Tetzungen zu. Neben einem Schädelbruch hat er eine ſchwere
Gehirnerſchütterung davongetragen. Er iſt hier ein beliebter
Arzt

e. Pretzſch a. Elbe, 27. Okt. (Selbſtmord) hat ein zur
Kur hier weilender Mann begangen, der vor einigen Tagen im
Garten des Fleiſchermeiſters Bachmann erhängt aufgefunden
wurde. Er konnte als der 50jährige Privatangeſtellte Nietſch
aus Charlottenburg feſtgeſtellt werden. Auf einem bei ihm vor
gefundenen Zettel war ſein Wunſch ausgedrückt, hier begraben
zu werden.

Zeitz, 28. Okt. (Glück im Umglücck.) Geſtern morgen
ſtürzte von einem Gerüſt Brüderſtraße 14 ein Malerlehrling

aus dem dritten Stockwerk ab. Da er von Brett zu Brett fiel,
kam er mit geringen Hautabſchürfungen und ohne weitere Ver-
letzungen davon.

Köthen, 28. Oktober. (Zwei Bergleute verſchüt-
t e t.) Durch plötzlich hereinbrechende Erdmaſſen wurden auf
dem Braunkohlenſchacht der Deutſchen Solvay- Werke
bei Elsnigk die Bergleute Naumann aus Oſternienburg
und Dieſold aus Köthen verſchüttet. Trotz ſofortiger Ber-
gungsarbeiten konnten beide nur tot geborgen werden.

Rogätz, 27. Oktober. Von Wilddieben angeſchoſſen.) Der Jnſpektor Stempel vom Rittergut Rogätz
wurde im „Unterholz“ von einem Wilddieb durch zwei
Schüſſe niedergeſtreckt. Der Täter und ſein Kom
plize wurden nach einer wilden Jagd auf Rädern und Motor-
rädern von der Landjägerei feſtgenommen und in das
Wolmirſtedter Gefängnis eingeliefert. Es handelt ſich um zwer
Wolmirſtedter Erwerbsloſe, die mit Teſching und Armeepiſtole
in jener Gegend gewildert hatten. Der eine Schuß war dem Jn-
ſpektor durch die Leber, der andere in den Hals gegangen. Er
liegt im Wolmirſtedter Kreiskrankenhaus. Sein Befinden iſt zu
friedenſtellend.

Arnſtadt, 28. Okt. (Heldenehrenmal. Ver-
urteilte Falſchmünzer.) Ein ſtädtiſches Heldenehren-
mal will die Stadt Arnſtadt in Zuſammenarbeit mit den Ver-
einen ſchaffen. Die Vorarbeiten haben bereits begonnen.
Vor dem hieſigen Amtsgericht fand eine einen ganzen Tag in
Anſpruch nehmende Verhandlung gegen eine Reihe von Ange-
klagten ſtatt, die vor ungefähr Jahresfriſt falſche wertbeſtän-
dige Dollarſcheine der Reichseiſenbahn zu 2 Dollar 8,40 M.
nachmachten reſp. vertrieben und in Umlauf ſetzten. Ein Teil
der Falſchmünzer wurde aus der Unterſuchungshaft vorgeführt;
die meiſten geſtanden die Tat ein. Das Urteil lautete gegen
Kunſtmaler Emil Möller-Arnſtadt auf zwei Jahre Gefängnis,
gegen Walter und Karl Eichler auf 20 M. Geldſtrafe und gegen
die Ehefrau Agnes Schmidt auf vier Monate Gefängnis. Eine
Reihe aus Arnſtadt ſtammender Angeklagter wurden freige-
ſprochen. Wegen Verbreitung des Falſchgeldes wurde der
Schuhmacher Erich Gothe-Arnſtadt zu vier Monaten Gefängnis
verurteilt. Sämtlichen Angeklagten wurden die Koſten des Ver-
fahrens auferlegt. Unterfuchungshaft wurde den Verurteilten
angerechnet.

Erfurt, 28. Okt. (Wiedereinführung des Hunde-
fanges.) Der Polizeipräſident gibt bekannt, daß auf Grund
einer mit dem Magiſtrat getroffenen Vereinbarung ab 1. No-
vember der ſeit 1918 ruhende Hundefang wieder ein-
geführt wird. Eingefangen werden künftig ſolche Hunde,
welche 1. ohne genügende Aufſicht herumlaufen, 2. in den in
der Polizeiverordnung vom 29. Auguſt 1911 aufgeführten An-
lagen außerhalb der Wege getroffen werden, 3. auf. den laut
Verordnungen freigegebenen Wegen, jedoch nicht an kurzer
Leine gehalten, betroffen werden, ſowie 4. auf Grund einer
neuen, in den nächſten Tagen in Kraft tretenden Polizeiver-
ordnung, läufige Hündinnen, die verbotswidrig auf die Straße
gelaſſen werden. Die eingefangenen Hunde werden der Ab-
deckerei überwieſen.

Turnen, Sptel und Sport

Deutſche Tennisſtege in Spanien
Der Klubkampf zwiſchen den Tennismannſchaften des Kgl.

Sportvereins Pompeya- Barcelona und des Berliner Schlittſchuh
Klubs, der am Sonnabend und Sonntag in Barcelona ſtattfand,
hat mit einem durchſchlagenden Erfolge der
Deutſchen geendet, denn die Spanier konnten nicht ein
einziges Spiel gewinnen und wurden 0:7 geſchlagen. Sämtliche
ſieben Spiele wurden allerdings erſt nach hartem Kampf ge
wonnen, wie aus nachſtehenden Ergebniſſen hervorgeht: Froitz-
heim-Flaquer 6 0, 6:4, 7: 5; Moldenhauer-Flaquer 7: 5, 6 8,
3:6, 6 3; Kreuzer-Morales 9 7, 6 4, 6 1; Demaſius-Juanico
6 8, 6: 4, 6: 2; Froitzheim-Sindru 6 3, 6 2, 6 2; Froitz
heim Kreuzer-Flaquer Tarruella 6 8, 6 4, 4 6, 6 2; Dema-
ſius MoldenhauerJuanico Sopriſſa 3 6, 7:5, 6:3, 6: 4.

Deutſcher Boxerſieg in Baltimore
Der Düſſeldorfer Leichtgewichtsboxer Willi Drehkopf,

der kürzlich nach den Vereinigten Staaten fuhr, um ſich dort in
der Boxkunſt weiter zu vervollkommnen, geſtaltete ſeinen erſten
Kampf in der Neuen Welt gleich zu einem Siege. Er
kämpfte in Baltimore gegen Young Mickey und
gewann nach Punkten.

VUeuer Stundenweltrekord
Der junge franzöſiſche Dauerfahrer Bréau unternahm am

Sonnabend auf der Autobahn in Montlhery bei Paris neuer-
dings einen Angriff auf den von Leon Vanderſtuyft erſt kürzlich
mit 81,900 Kilometer aufgeſtellten Weltrekord hinter Motor-
ſchrittmachern mit 60 Zentimeter-Rollenabſtand. Bréau brachte
S r beträchtlichen Leiſtung von 89,400 Kilometern in der

unde.

Sechs Weltrekorde des RohrbachFlugbootes
Nachdem bereits am 20. September d. J. von dem Rohr-

bachLeichtmetall-Flugboot, Type Ro. II, unter Führung des be
kannten Flugzeugführers Landmann zwei Weltrekorde
(für Entfernung und Flugdauer bei 1000 Kilogramm Nutzlaſt)
aufgeſtellt worden waren, wurden am 24. Oktober vier weitere
Weltrekorde erzielt. Diesmal wurde das gleiche Flugzeug der
RohrbachMetal-AeroplanCo. von dem Flugzeugführer Leſch
geſteuert, und zwar hat die Maſchine durch einen Dreiecksflug
über dem Oereſund bei Kopenhagen über eine Geſamtſtrecke von
1102 km folgende Weltrekorde verbeſſert: 1. Geſchwindigkeit über
500 km: von 122,9 km,„h auf 157 km,„h; 2. Geſchwindigkeit über

250 Kilogramm Rutziaſt: von 925 Km auf 1102 km; 4 en
fernung mit 500 Kilogramm Nutzlaſt: von 750 m auf IJnsgeſamt hat das RohrbachFlugboot alſo bis heute ſo

Weltrekorde aufgeſtellt. h
Einführunog des Berufsſpielertums in der

Tſchechoſlowakei
Jn Prag wurden von der Kommiſſion, die mit der Ver,

faſſung der Amateurſatzungen beauftragt war, dieſe nunm
vorgelegt und angenommen. Demnach wird ab 1. Januar
in der Tſchechoſlowakei das Berufsſpielertum eingeführt
zwar unter ſehr ſchweren Bedingungen. So ſoll z. v und
Spieler, der einmal Geld nimmt, lebenslänglich disqualifget
werden.

Zum Kehraus in Karlshorſt
Am Mittwoch beſchließt nun auch der Verein für Hinderr,

rennen als dritter Berliner Verein die diesjährige Rem,
kampagne. Den Mittelpunkt des Schlußtages bildet in tradi
tioneller Weiſe das mit einem Ehrenpreis und 18 000 Mark u
geſtattete Parforce Jagdrennen, ein Herren
reiten über den weiten dornenreichen Weg von 7500 Neh
der Meilenbahn. Aus der etwa 15 Pferde umfaſſenden S
liſte greifen wir Narr, den Sieger im Großen Preis von Karl
horſt, ferner die beiden Vertreter des Stalles J. Kühn Tätth
und Rappelkopf, ſowie Champfleuri, Colberg und Artilleriefe
als die ausſichtsreichſten Bewerber heraus. Eine gute Außen
ſeiterchance beſitzt auch Kormoran 2.

Unſere Vorausſagen. 1. R.: Albatros--Provinz. 2
Alarid-- Paris. 3. R. Hiltrud-Sultan. 4. R. Dorn 2 h

R.: Narr--Stall J. Kühn. 6. R. Tereſina-Schi
7. R.: Ma Berthe--Maikäfer. 8. R.: Jojo--Hexenprinz.

Vorausſagen für Mülheim-Duisburg am 29.
I. Münſtereifel-Tantelus; 2. Sedalia-Oddrun; 3. Geſtüt
linghoven-Jdealiſt; 4. Stall Stratmann-Maunta; 5. OttyGladte
6. Valant-Pappenburg; 7. OrizabaVoltaire.

Erfolg der deutſchen Zucht in der Tſchechoſlowakei, de
Große Pardubitzer Steeple-Chaſe über 6400 Nehr
Wieſen, Sturzacker und Wald, früher das Steepler De
Nachbarmonarchie, ſcheint zu einer Domäne für die deutſ
blutzucht werden zu wollen. Jm Vorjaghre ſiegte in dem Rennen,
das früher von deutſchen Ställen gern beſtritten und oft
wonnen wurde, der deutſche Halbblüter Landgraf II, diesmal ha
auf den deutſchen Provinzbahnen wohlbekannte Trakehner
Herero, der ſich jetzt ebenſo wie Landgraf II in tſchechiſchen
Beſitz befindet und von dem tſchechiſchen Herrenreiter Rittmeiſte
Stärz geritten wurde. Herero führte durchweg und gewann i
weitem Vorſprung gegen Leffers II und den Favoriten Fkarn
Landgraf II wurde angehalten, Horovitz kam tödlich zu Fal.

Einen ſeltenen Rekord hat ein Rennpferd namenz
„Gloaming“ zu verzeichnen, das in Auſtralien ſeinen Hafer
verdient. Gloaming ſtartete während ſeiner bisherigen Remn
laufbahn 60 mal, kehrte 50 mal als Sieger zur Vog
zurück, war 9 mal placiert und endete nur einmal im geſchle
genen Felde.

Der Automobilklub von Frankreich beſchloß in ſeiner u
Sonnabend in Paris abgehaltenen Sitzung, den Großen Prei
von Frankreich für Touren- und Rennwagen im Juli nächſte
Jahres auf der Rennbahn in Montlhery abzuhalten,

Graf Zborowskys Beiſetzung findet in England ſtatt. di
Leiche des beim Großen Preis von Jtalien tödlich verunglücte
Mercedesfahrers wurde auf dem Mailänder Bahnhof unte
großer Beteiligung der einheimiſchen Bevölkerung in einen
Sonderwagen aufgebahrt. Am Leichenbegängnis nahmen Ver
treter der Zivilbehörden, der Sportvereine der Lombardei, di
Vertreter des Komitees für den Großen Preis von Jtalien,
Vertreter der Marken Alfa-Romeo, Fiat und Mercedes teil.

Die Deutſchen Fechtmeiſterſchaften 1924 ſind um ein
Tage verſchoben worden. Sie finden nunmehr vom A. h
6. Dezember in Hannover ſtatt. Die Teilnahme der bekannteſten
Fechter aus ganz Deutſchland iſt ſchon jetzt geſichert.

Eine Einladung nach Spanien erhielt der Berliner
Fußballverein Norden-Nordweſt. Der Berliner
Meiſter von 1921 dürfte, falls die Reiſe zuſtande kommt, vier
Spiele im Dezember oder Januar auf ſpaniſchem Boden auſ
tragen.

Die weſtdeutſche Bundespokalmannſchaft, die am 9.
vember gegen Norddeutſchland in Kiel in der Zwiſchenrunde ar
treten ſoll, konnte auch nach den beiden in Duisburg und Düſſb
dorf am Sonntag ſtattgefundenen Auswahlſpielen noch nigt
endgültig aufgeſtellt werden, da der Halbrechte. LückeDüſeh
dorf verletzt iſt und es fraglich iſt, ob er am 9. November ſpiele
kann. Folgende Mannſchaft wurde vorläufig aufgeſtellt: Zolper
Köln; Schütz-Mülheim, Richards-Köln; Plate-Bonn, Schnürh
Gießen, MüllerDüſſeldorf; Rudolf, Lücke (beide Düſſeldorf
KremerMeiderich, Claus Oehler-Bielefeld, FiedererMülheim.
Jn dem am gleichen Tage ſtattfindenden Bundespokalſpiel zwiſche
Süddeutſchland und Berlin in Mannheim wird Cuyerp
Eſſen das Amt des Unparteiiſchen übernehmen.

Das altbewährte Kräftigungsmittel
für Körper und Nerven

iſt in allen Apotheken und Drogerien erhältlich.
Proben und Broſchüren koſtenlos durch

Bauer K Cie., Berlin SW 48, Friedrichſtraße 231
1000 Kkm: von 119,54 km h auf 153,5 km,„h; 8. Entfernung mit

der Konkurrenzlese sSeechs-Cylinder- Wagen
940 PS8., Bosch-Zündung, Licht und Starter, 5 Ballonreifen 335 Komplettes Zubehör
4- Sitzer Innensteuer Limousin e.
4- Sitzer Phaeton offen mit VerdecsfFf

franko Halle einschl. Luxussteuer, Zoll und Fracht unter Zugrundelegung der heutigen Gebühren.

CEBRIDER VGLTER, Halle (Saale),
Spezialgeschäft und Reparatur-Werkstatt für Motorfahrzeuge

General-Vertreter:

Besichtigung und Probefahrt Anfang November möglich. 2

Gmk. 8250,
Gmk. 7250,

Harz G 7,Tel. 1536 2159

Anmeldungen rechtzeitig erbeten.
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Fylgia' der

Aus aller Welt
Ein kommuniſtiſcher Ueberfall nach dem

Deutſchen Tag in Borna

ſind, benutzt.

Maercker,

Großfeuer in einer Eiſengießerei
Hannover, 25. Oktober.

Eiſengießerei von Burkhardt in Oſte-

gehalten hat.

Geſtern brach in der
de ein Großfeuer aus.

ein Teil der Gießerei in Brand. Die Feuerwehr war dem
ber faſt machtlos. Die Gießerei und ein Arbeiter-

der Tod auf der Stelle eintrat.
dem gleichen Schickſal nur durch die Flucht,
ſhwerem Kampf mit der Mutter gelang.

21 Perſonen ertrunken
London, 27. Oktober.

Reuter meldet aus Stockholm, daß der ſchwediſche Dampfer
Svenska-Lloyd-Linie während

bei Oereſund geſunken iſt.
on 2 Perſonenen iſt ertrunken.

Der Skat im D-Zuge.

Borna, 27. Oktober.
Vier Gutsbefitzersſöhne aus Bubendorf, die vom Kommers

des Sta

bknecht, wie ſie bei Tiſchlern und Zimmerleuten in Ge-
Die Ueberfallenen konnten ſich gegen eine

che uebermacht nicht zu Wehr ſetzen, da ſie weder Stöcke noch
rteidigungsmittel bei

ſchwer verletzt und befindet ſich in ärztlicher
Beim Zuſchlagen iſt die Spindel zerbrochen.

dem Ueberfallplatze vorgefunden.
ihrer Flucht über ein Saatfeld eine graue Mütze ver-

Zu der Fahnenweihe iſt ergänzend zu bemerken, daß
des Landesverbandes

ahlhelms, eine Pa rade über 2200 Mann mit 52 Fah-
ehe Geweiht wurden geſtern 16 Fahnen des
es bezw. Stahlhelms, und zwar durch Superintendent

ſich hatten.

der Vorſitzende

Durch Zündung

Familiendrama
Die Ehefrau des Arbeiters Pilarski aus Gelſenkirchen

hat in einem Anfall geiſtiger Umnachtung o
ginder, einem zweijährigen und einem zehnjährigen Jungen,
mit einem Brotmeſſer die Kehle durchſchnitten, ſo daß

Der 11jährige Sohn entging

Die feigen Buben

zweien

Die Bemannung in Höhe

Einen teueren Skat ſpielten drei
Reiſende, zwei Herren und eine Dame, im D-Zug Berlin

Köln. Schon in Berlin waren zwei junge Herren zu ihnen
in das Abteil zweiter Klaſſe eingeſtiegen.

ſſähmaschinen auf Feiſzahnung
Sie

Einer der Ge-

Sie

eines Gießofens

wurden
End

ihrer

die erſt ngch

eines Schnee-

Cohen

ſchienen Ge-

ſchäftsreiſende zu ſein.

Spiel im Gange.
„Kibitze“ anlockte.

erklärt wurde.

weſenden das
ſtrampelnd vorgefunden.
ganzen Lande.

Nach einem Mordverſuch an dem Gatten erhängt hat ſich
die Frau des Malers Chudzinski aus der Steglitzerſtraße

Der Mann hatte ſich bereits ſchlafen gelegt, als die
Frau von einem Gang nach ihrer Wohnung zurückkehrte.
ſteckte das nötige Geld in den Gasautomaten, öffnete die Hähne

Am anderen Morgen wurde der Mann
durch Klopfen und Klingeln geweckt, da aus ſeiner Wohnung

Jetzt erſt merkte er, daß die Frau
fortgegangen war, und erſtattete Anzeige bei der Polizei, die die

Dieſe leugnete erſt, geſtand dann aber ihre
Als ſie nach der Gefangenenzelle zurückgebracht wor-

ihrem Leben durch Erhängen ein

in Berlin.

und ging dann weg.

ein ſtarker Gasgeruch drang.

Frau verhaftete.
Tat ein.
den war, machte ſie dort

Unter Kohlen verſchüttet.
begraben war der Bergmann Löchter in
Schachtes Kolonie I„IV bei Langendreer.
er mit ſeinem Kameraden Walter Neuhaus von herein-

einer der Mitreiſenden dazu erbot, ſtellten ſie
Handkoffer zwiſchen die beiden Bänke, und alsbald war

Es wurde ein Dauerſkat, der
mußten dieJn Löhne

iſt am Sonnabend abgebrannt.

abgeſtürzt.

Nach zehnſtündiger,

eiligſt

auch

hlhelms und Wehrwolfes aus auf ihren Rädern nach Brieftaſche verſchwunden war. Der zweite Mit
e fuhren, wurden in der Nähe der Bleichertſchen Brikett ſpieler ſtellte alſobald dasſelbe feſt, und eine Dame, die ge-
k von 10 bis 12 Kommuniſten überfallen. Die kibitzt hatte, vermißte ihr Portemonnaie

ſprang plötzlich aus dem Straßengraben, überfiel ohne Jm Sarge zum Leben erwacht. Der ſeltene Fall, daß ein
den Grund dieſe Radfahrer und bearbeitete ſie mit Gummi- neugeborenes Kind von Arzt und Hebamme als totgeboren
äppeln und ſtarken Stöcken. Einer hatte ſogar zum Zu erklärt wird und im Augenblick der Beerdigung zum Leben ern eine Spindel von einer Schraubzwinge oder einem wacht, hat ſich in Newport abgeſpielt. Dort wurde dem Ehepaar s

Cuſhion ein Mädchen geboren, das, wie geſagt, für totgeboren
Es blieb die übliche Zeit im Haus, wurde dann

in einen Sarg gelegt und zum Friedhof
Sarg in die Grube verſenkt war und der
voll Erde darauf geworfen hatte,
plötzlich ein leiſer Schrei.
ſofort heraufgeholt, geöffnet und zur Ueberraſchung aller An

Kind weinend und mit Aermchen und Beinchen
Der Fall erregt größtes Aufſehen im

ebracht.

ertönte

nde.
Ein Hotel durch Feuer zerſtört. Jacobs Hotel in Stockholm

Der Wirt und 20 andere Per-
ſonen befanden ſich in großer Lebensgefahr, konnten ſich aber
im letzten Augenblick durch Sprung aus dem vierten Stockwerk
in das Sprungtuch retten.
Arbeit gelang es ſchließlich der Feuerwehr,
löſchen.

Entdeckung eines Mädchenmordes.
fand man in dem Paſewalker Kirchenforſt die Leiche eines 18-
bis 20jährigen Mädchens mit einem Knebel im Munde.
Tod war durch Erſticken eingetreten.
fand man Biß- und Kratzwunden.
keitsverbrechen.

Tödlicher Abſturz eines Münchener Bergſteigers.
bayeriſchen Bergen, auf den Ruchenköpfen, iſt
Münchener Bergſteiger Gartz und

Die Leichen ſind geborgen.
78 Stunden unter Kohlenmaſſen

der Grube
Bei der Arbeit wurde

Bei einer

einige
beiden „Geſchäfts-

reiſenden“ umſteigen und verabſchiedeten ſich ſehr höflich. Bald
darauf machte einer der Mitſpieler die Entdeckung, daß ſeine

Nachdem der
ater eben eine Hand

aus der TiefeNatürlich wurde der Sarg

mühevoller
den Brand zu

Treibjagd

An Händen und Füßen
Man vermutet ein Sittlich-

einen
das

Diphtherie.

teiligung

miiert wurden:

Großhabersdorf,

Sie bauer, Ludwig,

3. Preis.

ten,

Der

von Züchtern,

n

der Verein Fränk.

Rittergutsbeſitzer,
83. Preis: Noricher Stuten: Kroner, Fritz Erlangen und Neu-

125 J., Ehrenpreis; Hof
mann, A. und F., Nürnberg, Fuchsſt. 228 J., Ehrenpreis; Lösl,
Georg, Gutsbeſitzer, Nemsdorf, Fuchsſt. 228 J., 1. Preis; Dorn,
Jann, Gutsbeſitzer, Lindenhof, Schwbr. Stute 128 J., 1. Preis;
Weitz, Michael, Gutsbeſitzer, Raſch, br. Stute, 128 J., 2. Preis;
Eckart, Gebr., Rittergut Mirsdorf,
Dingfelder, Herm., Fürth, Fuchsſt. 138 J., 2. Preis; Schrammel,

22

Fuchsw. 228 J.,

alkoholiſchen Getränken von Kuba nach Florida bediente.
Perſonen konnten bisher verhaftet werden. ggl
hatten im Laufe des Jahres ein Vermögen von einer Million
Dollars zuſammengebracht.

Fohlenprämiierungsmarkt in Nürnberg.
Aufzüchtern und Häutlern fand am

15. und 16. Oktober d. J. der erſte große Herbſtpferdemarkt mit
ſtatt. Der Unternehmer dieſes Marktes war
Pferdehändler e. V., Sitz Nürnberg.

Noricher Hengſte, 12

Fuchshengſte, 128 J.,
Mirsdorf, Fuchsh.,

Nürnberg, Fuchsſt.,

Joſ., Gutsbeſitzer, Raſch, br. Stute 13
128 J., 1. Preis; Fleiſchmann, Jakob,
134 J., 2. Preis;

J., Ehrenpreis;

2. Preis;

Geißler, Anton,

J., 1. Preis.

Fuchsſt.

Unterwegs ſprachen die Herren von ſbrechenden Bergen verſchütret. Neuhaus war, als man ihn be
einem Skat. Es fehlte aber zunächſt der dritte Mann. Als ſich freite, ſchon tot. Löchter wurde noch lebend aufgefunden. Jm

Krankenhaus hat ſich ſein Befinden bereits gebeſſert.
Sechs Kinder an Diphtherie verſtorben.

ſäuglingsheim in Baden bei Wien erkrankten zwei Kinder an
Sechs andere im Alter von zwei Monaten bis zwei

Jahren, die mit den Erkrankten in Berührung gekommen waren,
wurden vorſichtigerwer e mit einem Schutzſerum geimpft.
Serum war offenbar verdorben, denn innerhalb weniger
Stunden ſind alle ſechs Kinder geſtorben.
hebungen in der Angelegenheit ſind im Gange.

Flugzeuge im Dienſte der Alkoholſchmuggler.
aus Chicago, daß kürzlich eine Geſellſchaft von Schmugglern

efaßt wurde, die ſich eines Flugzeuges zum Schmuggeln von

Jn dem Kinder-

Das

Die Er-

Man meldet

Zehn
Die Schmuggler

Unter reger Be

Prä
J., Stengel, Martin

Meckenhauſen, Fuchsh., Ehrenpreis; r Gutsbeſitzer,
1. Preis;
238 J.,

Eckart, Gebr.,
2. Preis und

23 J., 2. Preis;
J., braune Stute,

Bamberg, br. Stute
Kroner, Fritz, und Neubauer, Ludwig, br.Stuten, 2. und 8. Preis; Dingfelder, H., Fürth, Fuchsw. 128 J.,

Belgiſche Abſtammung: Eckart, Gebr., Rittergut Mirs-
dorf, Fuchsh. 228 J., Ehrenpreis; Fleiſchmann, J., Bamberg,
Fuchsh., 128 J., 1. Preis; Maurer, H., Regensburg, br. Hengſte
23 S 1. und 2. Preis; Friedrich, Brauereibeſitzer, Weißennohe,

br. Stu i Schmied,Stute, 2328 J., 1 Preis; Neubauer, J. M., Heroldsberg, Stickel-
fuchswallach 225 J., Ehrenpreis; Hofmann, A. u. F
Rotſchimmelw., 256 J., 1. Preis; Frank, Oskar, Prichſenſtadt,

Warmblüter: Meder, Gg., Geiß-
lingen, Rapph., 236 J., Ehrenpreis; Greiner, Mich., Freiſtadt,
Zuchtſt., Ehrenpreis;
134 J., Ehrenpreis; Ulbricht, Bruno, Fabrikbeſitzer, Nürnberg,

J., Wolfsbuch, br.

Nürnberg,

Neumarkt, br. Stute,

Jn den Schimmelſt. 1
der bekannte

ſein Begleiter namens

des
Sport: Dr.
in Halle.
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Leitung: Alfred W. Kames

Sellheim;
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Karl Möller, Schmeerstr.
Telephon 6323 Telephon 6323

stellenangebote
ſuche für Halle eine in Gaſtwirtstreiſen

bekannte Perſon

zum Perseßleiß von
werischen Hierbretzeln.

Kleine Kaution erforderlich.

Dölsehner, Leipig, gochſtr.70.

sucht.

Henning,

un umſg
lbſtändige P

wirtſch

vvel
Ebren

ſolider, einfacher, ſelbſtändiger

Wirtſchafter,
n

unter 5 Jahren welcher auch ſelbſt mit Hand
anlegt, für ſofort, evtl. bald geſucht.

Frau F. Patseh,
Lbenedlau Saalkreis.

Jeſtrauensstellung.
Für vornehme nationale Werbetätigkeit,
welche Existenz bedeutet, werden Damen
aus ersten deutschgesinnten Kreisen ge-

Offerten unter 16 721
Geschäftsstelle dieser Zeitung. an die

e

ein Rittergut in Mecklenburg Strelitz
werden

tüchtige Küchen-
Hausmädchen
bohem Lohn ſofort geſucht.

arz er Margarine Werke
Schwanebeck (Kr. Oſchersleben).

Meldungen an

Poſition geſn
möglichſt bis 30

rüder Schmann, Siſenageß.

rſte PVerhäuferin
ngreiche ten Damenkonfektion

J
t. Repräſ. Figur,
ahre.

l Gewinneſucht
ir vaterländiſche

aftspoliniſche
ärungsarbeit

BoſWiere a D.

erliche Rüſtigkeit

vderl Kein R

zu verdienen.
Näheres im

C

feld.

erlag Emil
D., vKöln Off. unler Z. 59603 an

u
S eben Verclens

durch einfache, reelle,
häusliche Schreibarbeit
zu vergeben. Proſpekt
geg. 8Fünfpfennigmarken
u. B K. 1 an Annvoncen-
expedition Perschke,
Roſtock, Wollenweber-
ſtraße 39, Jnſeratofferten
erbeten.

Beſſ. Mädchen od. einf.

Stütze,
in jeder Hausarbeit er-
fahren, für kleinen, rubig.
Haushalt baldigſt geſucht.

die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

e Stellengeſuche

Buchführungsſchule.

Suche zum 1. November

Büro- Stelle.
in 22 Jahre, Oberſekunda-Reife, Abſolvent einer3 Zuletzt 1 Jahr in Tiefbau-

unternehmen als Lohnbuchhalter.
Kaution von 1000 Goldmart kann erfolgen. Gefl.
ÄAngeb. unt. Z. 5904 an die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Gute Zeugniſſe.

Strebſamer Landwirts-
ſohn mit kaufmänniſchen
Kenntniſſen ſucht

Stellung,
29 J. ev. 1,60 groß habe
jegliche Arbeit im Stall
wie Bodenbearbeitung m.
nur beſten Leiſtungen
vollbracht und bin in der
Lage, auch in denſchwierigſt. Verhältniſſen
ger vorwärts zu kommen.

o ſpäter Einheiratung
möglich. Geſ. Vermögen
10000 G. M., 5000 G. M.
Auszahlung April 1925,
Reſt ſpäter. Vermittlung
durch Verwandte ange
nehm. Gefl. Offerten unt.
T. 5792 an die Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung.

Suche Stellung als
Polontärverwalter
oder Wirtſchaftsgebilfe.
Bin 20 J., 4 J. in der
Land wirtſchaft. Gehalt
nach Uebereink. Angeb.
unt. Z. 5910 an die Ge-
ſchäftsſtelle dieſ. Zeitung.

Meinen
Beſchlagnahmefreie

Wohnung,
Stube u. Kammer ſof. von
rubig. Mieter geſ. Miete

Jahr voraus gez. Gefl.
ng. an Blisadeth Postler,

Halle, beipriger Straße 65 I.

mit 9 Zimmern und Zubehör geſucht, am liebſten
Einfamilienhaus. Angebote unter Z. 5892 an die

Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten.

6 Zimmer W

Biete in Leipzig
im Zentrum, 2. Stock, oder in Magdeburg gute

ohnung, M i(elektr. Anl., Ofenheizung.

ſuche mod. 4—5 Zimmer in Halle.

Möbeltransport
C. W. Helmerdigq, Leipzi g,

Packhofſtraße 1113 Fernruf 20245 u. 289585.

.-K., Küche, Bad, Gas,
M. 1400 Friedensmiete

Stud. ſucht Zimmer.
Angebote u. Z. 5909 an
die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Student ſucht

möbl. Zimmer,
Nähe Klinik. Off. unter
Z. 5901 an die Geſchäfts-

ſtelle dieſer Zeitung.

I Ledvertehr

50-1000006. ſ.
zur Uebernahme eines
Gutes von Landwirt ge-
ſucht. Offert. unt. Z. 5902

I Werlöuſe

an d. Geſchäftsſt. die. Ztg.
n

Schwarzer
Wintermantel

auf Seide, für mittlere
Figur und Frack auf

Seide zu verkaufen.
Richard Wagner Str. 54 I.
Gr. Nußb.-Pfeilerſpieg.,
2 led. Stühle zu verkauf.
Viktor- Scheffelſtr. 15 p.

Suche Abnehmer für
Kartoffeln und Obſt
in Waggons. Offert. unt.
Z. 5905 an die Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung.

Meine alten Schuhe
ſehen wie neu aus, ſeitdem ich ſie nach
der neuen Methode mit der wohl
riechenden „Tuberan“
behandle (das ort iſt leicht zu merken:
„ran' mit der Tube“ kurz „Tuberan“).Genaue Anweiſung wie man ohne ſich

die Finger zu beſchmutzen ſein e
Schuhwerk ſelbſt pflegen und w e neu
erhalten kann, t wir i nebſt
einer Probetu
Tuberan Creme

e der woh riechenden
wenn Sie dieſen

Zeitungsausſchnitt mit Jhrer enauen
Adreſſe in einen mit 3 Pfennig frankier
ten Umſchlag ſtecken und einſenden an
die A.G., Abt. Tuberan, DresdenN. 6,

Preis für die Tube 50 Pfg. v allen einchlägigen Geſchäften erhältlich.
Vertretung Wilhelm Buchbolz, Leipzig,

Lindenthalerſtraße ö6.

Verkauſe mein gut-
gehendes

Saiſon
Geſchäft,

Verkaufshalle m. Harz-
andenken. Beſte Lage
des Bodetals, 44 Jahre
iu achtbaren Händen, bei

voll. Warenca. 5- 6000 M., die Halle
zum Spottpreiſe von
800 M. bei Teilzahlung
das Doppelte. Kauf jetzt
vorteilhaft, da Waren bis
Frühjahr ſehr gefſtiegen
ſind. Wohnung wird ge-
tauſcht. Angebote erbeten
an A. Nolte. Thalei. H.

Guteingeführte
Landesprodukten-

Großhandlung
in mittlerer Stadt Prov.
Sachſ., mit ſchönem Büro
u. freiwerdender Wohn.
ohne Tauſch ſofort preis-
wert zu verkaufen.
unter Z. 5906 an die
Geſchäftsſtelle dieſer Ztg.

Jn
beſter Lage
NRaumburgs

ſoll das Geſchäftshaus
des verſtorb. Pianoforte-
händlers Karl Sattler,
erbſchaftshalb. am 13. No-
vember 1924 im Amts-
gerichtverſteigertwerden.
Offerten an

Robert Kraftt,Naumburg (Saale),
Lindenſtraße 3 part.

Selbſtfahrer
mit abnehmbarem Bock,

Preſchwagen
zu verkaufen.

Sehsösne, Lindenſtr. 49.

trocken, 8 mm aufwärts.
Carl Schumann.

Holzhandlun
Große Steinſtraße 30.

Te lephon 6474.

Kupfer-
koessel

Ia Qual. empfiehlt
Th. Keil,
Alter Markt 6.

Verkaufe einjährige
Herdbuchbullen
zur Zucht. Abſtammung
von ſehr guten Leiſtungs-
tieren. Karl Kitzing,Brehna Kr. Bitterfeld',
Mitglied des Verbandes
für die Zucht des ſchwarz-
bunten Tieflandrindes.
I Kanſgeſuche l

Guterhaltenes, möglichſt
ſchwarzes

Klavierzp kaufen geſucht. Off. mit
reisangabe u. Z. 5908

an die Geſchäftsſt. d. Ztg.

Gef9e
zu leihen oder zu kaufengeſucht. Reilſtraße 89 b.

I LWerſhiedenes

Filz-
Aufnähsohlen

Neunhäuser
Lederhandlung

Vorzügliche haus-
ichlachtene
Wurſtwaren

kauft man gut und
preiswert bei

Ed. Sorg,
Kolonialwaren,
Hermannſtraße 7

Telephon 1678.

käpllen

ca. 150 btr. len
hat Gut Nähe Halle,
Bahnstation, abanugeb.
Oftert. unter Z. 5907 an
die Geschäftsst. dieser
Zeitung erbeten.

HühneraugenEntfernung ſchmerzlos
bei O. Osterburg.

Kleine Steinſtraße 3.

Der Plan über dieHerſtellung einer ober-
irdiſchen Telegraphen-
linie in Großkugel liegt
von heute ab 4 Wochen
be d. Poſtamt in Gröbers
aus.

Halle (Saale),
den 22. Oktober 1924.
Telegrapbenbaugamt.

Masch.-gchriftl. Arb.
jeder Art werden ſchnell

und ſauber angefertigt
Krouprinzeuſtr. 19,IIr.

&rſinder!
Aufklärung über

Patent- und
Gebrauchsmuster

d. unſere Broſchüre
ums onst!

Allg. Handels
ogiell ſatt.
L ig 37,windameteat: 1--6.

GGGMGMMGG GJ lehwenn 4 hiruer

Albrechtstr. 39
Spesztalgesohkft

8

s Korbmöbel
und

Korb waren
Korbsessel V. 7,50 M. an.
Handkörbe v. I, M. an, R

Le LSLe LSofilleder-
Ausscfimits

billig ber

Leder-KranigNeue Promenade 15.

Ich war am ganzen Leibem

be
haftet, welchemich durch das rin

JuckenTag u. Nacht peinigten

In 14 Tagen hat Zucker“:
beſeckerte da

Abel beſeitig e Seit Hunderte wert. Serg. l

dazu Zuckooh-Creme (nich
ettendu. fetthaltig). Jn alle
potheken, Hrogerien un
Zarfümerien erhältlich.

Wir bitten unſere Leſer
ergebeuſt, alle Einkäufe
n. ſonſtig. Beſorgungen
unur bei den Juſerenten
der Halleſchen Zeitung
vornehmen au wollen.



I RestaurantHohenzoſſernhof
Magdeburger Straße 65.

Ganz neu ronoviert und umgestaltet!

Diners Soupers,
Reichhaltige Mittags- und AbendkKarte

zu angemessenen Preisen.

Täglich von 4 Uhr ab edas grobe vornehme
Künstler- Konzert.

Heute abend 10 Uhr entschlief sanft
nach kurzem Leiden unsere innigstge-
liebte, herzensgute Mutter, Schwieger-mutter, Großmutter und rgrobmutter

Frau Superintendent

Marie Hilpert
geb. Hoenig.

Naumburg a. S., den 25. Okt. 1924.
Leverkusen, Erfurt, Wansleben,
Weibenfels, Wilhelmshaven.

Die rauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Dienstag, den
28. Oktober. nachmittags 4 Uhr von der Kapelle
des neuen Friedhofes aus statt.

Es wird gebeten, von Beileidsbesuchen ab-
zusehen.

d
FW

Kurhaus Wittekind.Morgen Mittwoch 4 Uhr nachmittags
großes Kafree- Konzert

bei freiem Eintritt ausgeführt von dem gesamten
Wittekind- Orchester.

Leitung: Herr Kapellmeister Benno PIätz.
35 Kuünstler.

s Uhr abends
Gesellscohafts abend mit Tanz

ftr DauerkKkarteninhaber.

Saalschloh Brauere
Morgen, Mittwoen, im blauen Saalnachmittags 4 Uhr
gr. Küäünstler Konzert

(Eintritt frei).

Abends s Vhr die vornehme
Ballveranstaltung.

schurig's Waldkater
Mittwoch, den 29. Oktober 1924

Kaffee- Konzert
Die altbe kannten Pfannkuchen und

Spritzkuchen.

Gaslwirtschaſt Zo0logischer Garten.

Heute Dienstag, abends 8 Uhr

der dritte modevrne
Tanz-Sport- Abend

Musik ausgeführt von der ersten Halleschen
Tanz Sport Kapelle (a la Wenstrap)

Abonnenten des Zoologischen
Gartens und Dauerkarteninhaber
Wittekind zahlen halbe Preise.

Eintritt 1 Mark. Eintritt 1 Mark.

r

We
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Das prachtvollste Schneeweiß
zeigt jede Wäsche, de mil S behandeni ist

Sil Henkel's belſebtes Blelch- und Waschmite
tetals Zusatz zur Seiſenlauge gebraucht, ersetzt die umständliche Rasenbleiche,

3 D.
Die Einäscherung des

Herrn

Hermann Wollmann

findet Donnerstag
nachmittag 25 Uhr auf
dem Gertraudenfried-
hofe statt.

Mittwoch 7 Uhr

Othello.
Donnerstag

Undine.
Freitag

Erſtaufführung
Wetterleuchten.

Von Strindberg.

n
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VaterländiseheGelegenheitsd a
umgehend auf eigen
Maſchine, auf Vunt t

Vervielfält. Beſ. Spr
ſtunden Mittwoch

Freitags von 2—

Blisabeth PostleHalle, Leipziger

Koch's
Künstlerspiele

Bunte Bähne,
Besitzer: A. Koch,

Jägergasse 1.

Nur einige Tagoe!
Gastspiel der Pariser

Sensation
Adoreée

Villany
der weitberühmten Nackt-
tänzerln in ihrer psycho-

dramatischen Szene
„Venus im Pelz““
Die Attraktion von Berlin
(Wintergarten), Wlen(Hölle)
und anderer Welt-Eta-
blissements. Hierzu das
große Oktober- Programm
Anfang pünktl. 84 Uhr!
Trotz der groben Un-
kosten nur geringe Preis-
erhöhung! Da überall
ausverkauft, durch Vor-
verkauf Plätze sichern!

Betten und Matratzen
kauft man gut und billig bei gröbter Auswahl im
Betten Spezialhaus Bruno Paris

jetzt Brüderstrabe 3 1 Minute vom Markt
Betistellon für Erwachsene VOn 21, M.
Beitstellen für Kinder VOn 17,Holzbettstellen für Kinder Von 20, M.
Matratzen für Erwachsene Von 14, M.Matratzen für Kinder von 6, M.Feder-Deckbetten, 200)(130 cm, prima

federdichtes Inlett von 21, M.Feder-Kopfkissen, 80)(80 cm, prima feder-

dichtes Iniett Von SB, M.Von 1,40 M.
von 13, M.

Bettfedern

Steppdecken für Erwachsene von 18, M.

W

Maseiv goldene
Verlohungs-

ringe
in denkbar größter

Auswahl
das Stück 4--40 M.

Juwelieor Titte!
TrauringeokKe.

Silber
Hochzeits

Heschenke
erstklassige Auswahl
in SUber,in Kaysor-Zinn,
in verslbeort.
Juwelier
Tittel,Besteckhaus.

Goldene
Medaille 1921 und 1922.

wmnnnnann

an Herren-, Dame
Handschuhbe

Steppdeien für Kinder

Zahlungserleichterungen.

in größter Auswahl

0 i
Obere Leipzigerstr.IIIIIINMCCGCEMMMMECMCMCEIEEEEEEEEEEEIIIIIIIIIIIE

Akadem. Tanzunterrich
Der HerbstzirKel für Studierende bei
am 3. November. Weitere gefl. Anmeldung
Jägerplatz 12, I von 3--5 Uhr erbet

g Universitäts TanzlebG. Crugeri, (E. Rocco's Nachfolger
Privatzirkel für alle Tänze 2u jeder Zeit

Zur Herbſtbeſtellung
braucht jeder Landwirt, da
die naſſen Felder hinaus

waſſerdichte Schuhe,
die allen Fnforderungen, e
man an ein Paar modern
vor allem praktiſche zwieger
und hanoögearbeitete 60
ſtellen muß, genügen. e
Unſer Kundenkreis aus
wirtskreiſen, der immer gewiròö, beſtätigt uns in

wieder die glänzende F
unſerer Werkſtätten. d

Höchſte NAuszeichnunge
Mitteldeutſche Werhſü

G. H. Thieme, Halle (Gul

Oleariusſtr. 5. Fernruf

An ver Treppe des Hallmarkles

Merete rDas Beste vom Besten in Stoffen und Ausführung; in meiner
Werkstatt angefertigt von einfachsten bis elegantesten in vielen
Farben fertig am Lager, billiger als bessere Konfehtion.

Talamtstraße IAugust Göbel, Damenschneidereti, Fernruf 46838.
Ständige Ausſtellung meiner Arbeiten im Putageschäft Else Karguth, Gr. Ulrickstr. 29.

Pianos
Harmoniums

Sprech MinnetLüclers, gr.

Prof. Dr. Lehnerdt
von der Reise zurück.

Salzgrafenstraße 3.
Sprechzeit 2--4.

Sechneeluft .7
Skiftiefel!

Der Winter vor der Sür!

Shkiläufer,
fordert und beſtellt fur eure Kusflüge
nur erſtklaſſiges, ſianclgearbeiteles

ußwerk!
Sinwandfrei, teckniſch hochwertig ſancdl-

gearbeitete Srzeugniſſe für den

Ski Sport
in 2 Treislagen vorrätig und nach Maß

nur in den

Mittelcl. Werkſtätten
J. S. Shieme, Halle (Saale),

Okeariusſtraße 5. Fernſprecher 4227.
Gingang an der Sreppe der Marktkirche

Jaklungserkeichterungen.

c„Phonola“
w wFlügel,

wPianinos,
A. Hoffmann,

am Riebeckplatz.

Ausführung von
Hauserneuerungen u. Umbauten

schnellstens sachgemäß preiswert
bei Gesamtübertragung an

Mitteldeutsche Bauzentrale, Gesellschaft m. b. H.
Eigene Fachabteilungen aller Berufe.
Werksfätten u. Platz: Boelckestr. Fernruf 5966 u, 5916.

Gutes dauerhaftesGummiä-
vand kür Strumptbänder
kauft man dei H. Schnee
Nacht. Gr. Steinstr. 84.

J. Kartoffel
aus Sandboden sowie hochfeine gelbtleische

Jmcluustrie
zum Einkellern in altbekannter G
empfiehlt jedes Quantum 2ur lie

ab Lager und frei Haus
zu billigsten Tagespreisen

Aermann Hernstei
Acuſte- Jrotſed, inGötschestraße Nr 3. Fernru

eder Art
liefert zu günstigen Preisen

z2uckerraffinerie Genthin A. G.
Werk Schönebesk, Schöneheck (ElDe)-

Fernruf: Schönebeck Nr. 121.

75.
55

109

Amer. Dachs
Ia amer. Opossum
Nord. Fuchs
Nutria, gr. Form I21, Vom 1. November ds. Js. ab wird der Aus-

Zahlungserleichterung.

Wir bitten unlere geehrten Leler,
nur bei unſeren )nſerenten einzukaufen.

Bekanntmachung.
Die Reichstag und Landtagswahlen finden am

7. Dezember ſtatt. Die Wählerliſte vom 4. Mai wird
zugrunde gelegt. Perſonen die ſeit dem 4. Mai das

Büro VIII, Gr. Berlin 11, in der Zeit vom 31. Oktob.
bis einſchl. 7. November in den Stunden von 8-12
und 3—6, Mittwochs und Sonnabends von 8-12 mit
Ausweispapieren melden, damit deren Eintragung
in die Wählerliſte erfolgt.

Alter von 20 Jahren erreicht haben, wollen ſich im

Halle, den 27. Oktober 1924.
Der Magiſtrat.

nahmetarif 12 für Waſſerglas auch auf Jnland-
ſendungen von Dölau nach Halle Thüringer Bahnhof-
Übergang ausgedehnt.

Halle (Saale), den 27. Oktober 1924.
Halle-Hettſtedter Eiſenbabhn.

Eisenbetten, Messingbetten,
Fahrräder, nar direkt an Private.

Zahlungserleichterungen. Verlangen Sie Katalog J. 8.
Adolt Fraonkel Co.,, Nürnberg. Friedrichstr. 59.

Hypothekenbapit
afür Gemeinden, Herrſchaften und Güter

Miglonen Goldmart verens
Genaue Bedingungen gegen R in
Bankgesehäſft Albreeht. gest-Berlin. Bendlerſtr. 37, an T ergarw

Lützow 126.
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Halle und Amgeberng

Halle, 28. Oktober.

Wahlmache im Stadtparlament
Große Ereigniſſe werfen ihre Schatten voraus. Zu den

ganz großen Ereigniſſen gehören in Deutſchland ſeit den Tagen
des Parlamentarismus, der bekanntlich die Perſon und Partei,
nicht aber Vaterland, Tradition und andere Begriffe, die früher

im Kurſe ſtanden, über alles ſtellt, die Wahlen. Und die
ſtehen ja wieder einmal vor der Tür und werfen ſomit ihre
Schatten voraus. Selbſtverſtändlich auch in den Stadtverord-
netenſitzungsſaal der Stadt Halle.

Ja, hier warfen ſogar geſtern die auf den Parlamentaris-
mus eingeſchworenen Vertreter der Linken und äußerſten Linken
recht düſtere Schatten voraus. Da die Genoſſen wähnen,
daß der Stimmzettel durch den Magen geht, ſo griffen ſie lediglich
wirtſchaftliche Fragen auf, um dadurch als ausgeſprochene Antikapi-
taliſten Kapital für die Dezemberwahlen zu ſchlagen. Der Streik
der ſtädtiſchen Arbeiter, die Wünſche der Haus und Grund
beſitzer, die Notlage der Erwerbsloſen boten ihnen dazu reichliche
Gelegenheit, und man konnte hier ſchließlich noch einen urſäch
lichen Zuſammenhang Fiſchen Raum und Materie feſtſtellen.
Aber die Kommuniſten zvgen in offenſichtlicher Beſorgnis um den
Ausfall der bevorſtehenden Wahlen ganz entlegene Dinge an den
Haaren herbei. Zum Beiſpiel den Deutſchen Tag vom 11. Mai
oder den tragiſchen Tod der Familie in der Burgſtraße, die
übrigens laut „Klaſſenkampf“ der K. P. D. angehört hat. Der
„Klaſſenkampf“ mißt natürlich die Schuld an dieſem Unglück dem
Magiſtrat zu; ähnliches kann man auch aus einer Erklärung des
Verbandes der Gemeinde und Staatsarbeiter herausleſen,.
Warum habe der Magiſtrat nicht reſtlos die Forderungen der
Streikenden bewilligt und ſo weiter Damit wird aber zuge-
geben, daß die Familie das Opfer des Streikes geworden iſt.
Ja, man hat ſogar noch die Stirn, die Leute, die Hilfe leiſteten,
als Streikbrecher zu brandmarken! Wie menſchlich und ſozial,
ihr Moskaujünger!

Die Roten, ſie wähnen, daß der Stimmzettel durch den
Magen geht. Wir aber wiſſen, daß er durch die Herzen gehen
muß. Die Deutſchnationalen laſſen ſich immer, namentlich auch
in der Kommunalpolitik, lediglich leiten von der Sorge um das
Allgemeinwohl. Erſt Staat und Stadt, dann die Partei oder gar
die Perſon! Jn Halle ſind ſie z. B. von Anfang an für den
Ordnungsblock eingetreten und wären doch bei Aufſtellung einer
eigenen Liſte im Mai dieſes Jahres als die ſtärkſte Fraktion
ins Stadthaus eingezogen! Stets haben ſie ſich dann für eine
vernüftige ſoziale Kommunalpolitik eingeſetzt. Man denke nur
an den vom deutſchnationalen Stadtv. Hirſch ſo warm befür-
worteten Antrag auf Aufwertung der ſtädtiſchen Anleihen.
Geſtern unterſchrieben die Deutſchnationalen ſofort den Antrag
der Völkiſchen auf Gewährung einer angemeſſenen Spende für
die am 11. Mai verwundeten Schupobeamten.

Die Deutſchnationalen machen nicht ſo viel Geſchrei im Rat
hausſaale wie die Genoſſen. Aber ſie wollen auch nicht Männer
des Wortes, d. h. der leeren Phraſe, ſein, ſondern Männer der
Tat. Es iſt leicht, ſich auf die Koſten von Staat und Stadt die
Gunſt der großen, urteilsloſen Maſſe zu gewinnen. Jndeſſen,
das ſind Augenblickserfolge, die ſich gar bald rächen, und zwar
nicht zuletzt am Geldbeutel der Bürger.

Darum: an ihren Früchten ſollt ihr ſie erkennen es.

Uoch keine Entſcheidung im Gemeindearbeiterſtreik
Wir teilten geſtern unſeren Leſern den vom mitteldeutſchen

Schlichter gefällten Schiedsſpruch mit. Seitdem hat ſich folgen
des ergeben:

Der Vorſtand des Mitteldeutſchen Arbeitgeberverbandes
nahm am Montag nachmittag in einer Sitzung zu dem Spruch
der Schlichterkammer vom 25. Oktober Stellung und kam dabei
zu der Auffaſſung, daß die Lohnerhöhung des Spruches der
Schlichterkammer eine außerordentliche Belaſtung für die
Kommunalverwaltungen darſtelle und im übrigen in ihren Aus
wirkungen auf die geſamte deutſche Wirtſchaft von nicht zu
unterſchätzender Tragweite ſei. Es könne daher dem mittel-
deutſchen Arbeitgeberverband nicht zugemutet werden, die durch
dieſe Lohnerhöhung entſtehenden Laſten auf ſich zu nehmen,
ohne gleichzeitig wegen der im Schiedsſpruch für die Zeit vom
1. November d. J. vorgeſehene Lohnklaſſeneinteilung, den Kern
punkt des Streites, völlige Klarheit zu ſchaffen. Der Spruch
des Schlichters ſei, ſoweit er die Lohngruppeneinteilung betreffe,
ſo zweideutig formuliert, daß es hier unbedingt einer Klärung
zwiſchen den Parteien bedürfe.

Der Mitteldeutſche Arbeitgeberverband ſah ſich daher ge-
r vor der Entſcheidung über Annahme oder Ablehnung
olgende

Fragen an die Arbeitnehmer zu richten:
I. Jſt die Arbeitnehmerſeite bereit, zu vereinbaren, daß

die Gruppeneinteilung des Schiedsſpruches unter
Nummer II ab 1. November gilt?

2. Jſt ſie ferner damit einverſtanden, daß ab 1. November
folgendes Spannenverhältnis gilt: Gruppe 1a 100 Prozent,
Gruppe 1 96 Prozent, Gruppe 2 85 Prozent, Gruppe 8
80 Prozent, Gruppe 4 75 Prozent, Gruppe 5 76 Prozent,
Gruppe 6 56 Prozent, Gruppe 7 50 Prozent, Gruppe 8
48 Prozent
Die von den Arbeitnehmern geſtellten Fragen beanwortet

der Mitteldeutſche Arbeitgeberverband wie folgt:

1. Der Streik gilt nicht als Unterbrechung des
Arbeitsverhältniſſes hinſichtlich der Anrechnung der Dienſt
jahre mit Bezug auf Urlaub, Ruhelohn, Wohnung uſw.
Naßregelungen wegen Beteiligung am Streik finden
nicht ſtatt. Die Wiedereinſtellung entlaſſenerArbeiter erfolgt nach Bedarf. Dagegen fordert der Mittel-
deutſche Arbeitgeberverband, daß Beläſtigungen der nicht
am Streik beteiligten Arbeiter unterbleiben.

Die Arbeitnehmerſeite erklärte hierauf, daß es ihr un
möglich ſei, ſofort zu dieſen Fragen Stellung zu nehmen. Sie
müſſe zunächſt ihre Löhnkommiſſion einberufen, die aber nicht
vor Mittwoch eine Entſcheidung treffen könne. Der Mittel
deutſche Arbeitgeberverband ſchlug den Arbeitnehmern darauf
vor, beim mitteldeutſchen Schlichter Verlängerung der am Diens
ag ablaufenden Erklärungsfriſt zu beantragen. Die Arbeit-
nehmer erwiderten darauf, daß ſie an einer Verlängerung kein

Beilage zur Halleſchen Zeitung Mittwoch, 29. Oktober 1924
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Unſere Friedhöfe im Herbſt
Gertraudenfriedhof.

Mühſam der Weg, der zur Stadt hinaus führt.
Fröſtelnder Wind weht ſcharf durch den klaren Tag. Jn

der Luft ſtehen unzählige Drachen. Einige ganz ſtill und andere
reißen bizarr an der feſſelnden Schnur, ſchneiden Kapriolen
und benehmen ſich ungebärdig. So ungebärdig wie die Buben,
die ſie halten oder führen.

Ueber eine dunkle Wolkenwand klimmt gerade ein Sonnen
ſtrahl. Er leuchtet, ſprüht in tauſend Feuern. Weil der Tag
ſo klar iſt und der Wind ſo fröſtelnd weht, deswegen ſcheint ihm
heute eine tiefere Kraft inne zu wohnen. Er ſchwingt ſich auf,

von der Wolkenwand hinweg, überfließt die Drachen und
haftet flimmernd am Goldkreuz des Krematoriums.

Von fern erhält man den Eindruck, als wäre der Kuppelbau
als Rieſenornament auf die. hüglige Fläche gelegt. Doch man
muß ſich davor aufſtellen, dicht vor die Treppenſtufen, ſo
zwiſchen den Genien des Todes und des Lebens. Und ſchaut
dann das Auge empor zum Goldkreuz auf der Kuppel, dann
darf man einen Funken, den ſolch ein ſprühender Sonnenſtrahl
löſt, mit ſeinem Herzen auffangen.

Die Pappeln ſind entblättert und der Wind treibt das welke
Laub in den Ecken des Flutbeckens zuſammen. Die Roſen-
hie ſtehen leer. Nur Wacholder und Trauerweiden grünen
noch.

Eben kommen zwei Buben den Weg entlang. Richtige Bu
ben mit nicht ganz ſauberen Händen, das Ausſehen ein wenig
zerzauſt. Vor einem Kindergrabe bleiben ſie ſtehen. Es trägt
eine gläſerne Hütte mit einem gläſernen Lebensbaum. Das be
trachten ſie. Lange und eindringlich. Und ſie ſehen nicht mehr
aus wie richtige Buben. Sondern weich und ſo nachdenklich

Der Wärter ſagt, daß ſie öfter kämen. Als ſie gehen,
Wage vor ihnen über den Weg ein Grünſpecht. Dem eilen ſie
nach.

Er fliegt hinüber zum Denkmal der Märzgefallenen
Salve!

Nordfriedhof.
Er liegt entfernt der Straße, ſo weit weg vom Trubel.

Nur manchmal nicht, wenn der Roßplatz mit Zelten und lär-
menden Geräuſchen übermäßig erfüllt iſt.

Doch der Nordfriedhof iſt ein ſchlichter Friedhof, weil er ſo
ganz prunklos ſcheint, wenn man ihn nicht näher kennt.

Links die Kapelle am Eingang erhielt einen neuen
Putz. Das iſt freundlich und grüßt ſo angenehm, wenn man
eintritt. Schwarzer Marmor begleitet, geht man den Mittel
weg hinuter. Ueberall auf den Wegen herabgefallenes Laub

Der Wärter kommt und zieht den Strang der Glocke. Hell
dringen die Töne durch den Ruheplatz der Toten. Sie rufen
die Beſucher mahnen, daß es an der Zeit iſt, das Tor zu
ſchließen

Doch der Fuß hemmt. Einen Augenblick muß man immer
hin verweilen. Vor dem Denkmal derer, die nach 1871 in der
Heimat an den Folgen des Feldzuges ſtarben.
Grabtafel nur ſchaut aus dem Karree des Beerdigungsplatzes
hervor. Die übrigen ſind von den Farben des Herbſtes verdeckt.
Eigentlich müßten ſich die welken Blätter in goldenen Lorbeer
verwandeln

Aber Lorbeer wand man dieſen Toten ſchon einmal. Auf
dem Denkmal ruht ein Helm. Jhn ſchmückte man mit einem
kupfernen Lorbeerreif. Die Jahre gaben ihm einen grünen
Glanz. Den wird er immer behalten. Und das iſt recht

Denn die Namen der deutſchen Helden ſind ewig darum
gebührt ihnen auch der immergrünende Lorbeerkranz.

Eine einzige

2
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Ein altes Mütterchen geht vorbei, bleibt ſinnend ſtehen. Ein
Zweig iſt niedergefallen. Und den nimmt ſie auf und trägt ihn
achten d

s dunkelt. Die Luft iſt feucht knarrend ſchließt ſich dasTor hinter dem Beſucher ſchueßt ſich
Stadtgottesacker.

Sonntag.
Die Frühſonne glitzert und funkelt. Das tut ſie, weil heute

Feiertag iſt. Und ſie freut ſich, weil an einem ſolchen Tage die
Menſchen Zeit haben. Denn an den Wochentagen hat die
Arbeit das Wort.

Darum hat ſich auch die alte Frau das Schwarzſeidene ange
zogen. An der Hand führt ſie ein kleines Mädel, einen
entzückenden Wuſchelkopf mit blonden Haaren. Der Mund der
Kleinen ſteht keinen Augenblick ſtill. Er redet und fragt auch
noch, als die alte Frau an einem Grabe ſtehen bleibt.

„Du mußt ſtill ſein“, ſagt ſie, „denn hier liegt deine Mutter.“
Aber die Kleine verſteht das noch nicht, denn ſie antwortet:
„Die hängt doch zu Hauſe an der Wand.“
Damit meint die Kleine ſicherlich das Bild oder die Photo-

graphie der Mutter. Die alte Frau weiß nicht, was ſie im
erſten Augenblick mit dem Kinde anfangen ſoll. Schließlich
lächelt ſie. Was ſoll ſie auch weiter tun. Und, ſo denkt ſie
vielleicht, war es doch beſſer, das jene, der das Kind eigent
lich gehört, zur Ruhe ging. Denn der Tod iſt doch ein eigen
Ding. Und iſt der Schluß dieſes Lebens, gleichviel, ob es
lang oder kurz war

Und gegen Mittag kommen viele, die ihre Lieben aufſuchen
wollen. Sie bringen Aſtern, Georginen und Chryſantemen m't.
Das ſind die Blumen, die ſich im Herbſt am beſten halten und
lange leuchten durch Nebelgrau und Herbſttage.

Südfriedhof.
Hier ruhen die Toten, von Büſchen umfriedet und weiten

Baumkronen überdeckt. Brunnen ſtehen von Efeuhecken um
ſäumt und warten, bis ein Menſch kommt und Waſſer ſchöpft für
die Blumen auf den Gräbern.

Der Südfriedhof iſt wie der Garten einer uralten Sage.
Schlank und rank wachſen manche Bäume in die Höhe und
wuchern dann über Kopfeshöhe in ſeltſamen Gebilden aus.
Sogar Efeubäume gibt es hier. Und ſie ſehen ſo eigenartig
aus, haben ſo ſonderbare Geſtalt. Manchmal glaubt man, daß
ſie Leben in ſich haben und ſich plötzlich bewegen müßten, wie es
Menſchen tun

Das Laub der Hecken iſt faſt weiß gefärbt. Aber es kleidet
dem Friedhof. Vor der Kapelle ſteht ein Baum, der ſogar
dunkelrot leuchtet. Der Kies auf den Wegen ſcheint friſch geſtreut.
Vielleicht wuſch ihn auch nur der Regen aus. Doch das iſt ja
eigentlich ganz belanglos. Wunderſam bleibt nur das Spiel der
Sonne auf den Kieſeln.

Ueber die Kieſel des Weges ſchreitet ein junges Paar. Verlobte. Sie ſind gerade orauen vorbeigekommen und nun ein

getreten, denn ein feſtes Ziel haben ſie nicht. Sonſt wären ſie
geradenwegs auf „ihr“ Grab zugeſteuert

Jmmer unter Menſchen zu ſein, die da leben und ſich gegen
ſeitig mit ihren großen und kleinen Sorgen plagen, erſchien
manchem ſchon mißhellig. Drum ging er in die Einſamkeit.
Wurde Mönch oder Eremit. Der moderne Menſch ſpürt dieſes
Ueberempfinden weniger.

Und es iſt auch ſo: Nur ein Gang nach dem Friedhof
und vor einem Grabe ſtehen bleiben gleichviel, ob der Tote
uns gehörte oder nicht das ſchon befreit uns von weltſchweren
Laſten. Und der ewige Frieden der Toten gibt uns für Tage
und Wochen hinaus einen Teil von ſich und am beſten und

ſchönſten im Herbſte D.
Jntereſſe hätten und es den Arbeitgebern überlaſſen müßten,
die Verlängerung zu beantragen.

Der Mitteldeutſche Arbeitgeberverband hat, um einen bal-
digen Abbruch des Streikes zu ermöglichen, und um alle Mög-
lichkeiten auszuſchöpfen, beim mitteldeutſchen Schlichter Ver
längerung beantragt.

Die Straßenchronik der letzten Tage
Meiſtens Schlägereien.

Am 25. Oktober nachmittags wurde in der Straße Spitze
eine Proſtituierte von drei Männern (Vater und zwei Söhne)
überfallen und zu Boden geworfen. Einer der Männer verſetzte
ihr anſcheinend mit einem Schlagring mehrere Schläge auf den
Kopf, wodurch ſie blutende Wunden davontrug. Die Ver-
letzte mußte ſich in ärztliche Behandlung begeben. Die Tat ſoll
angeblich aus Rache erfolgt ſein.

Am 25. Oktober nachmittags wurde in der Straße Brunos-
warte ein zwanzigjähriger Arbeiter im Verlaufe eines Wort-
wechſels von einem gleichaltrigen Arbeiter mit einem Meſſer
über das linke Auge geſtochen, wodurch eine klaffende
Wunde entſtand. Nach Anlegung eines Notverbandes wurde der
Verletzte in ſeine Wohnung gebracht. Der Täter wird zur An
zeige gebracht.

Am 26. Oktober gegen 4 Uhr nachmittags vergiftete
ſich ein 63jähriger Schriftſetzer in ſeiner Wohnung Große Wall-
ſtraße durch Einnehmen von Zhyankali. Der ſofort hinzugezogene
Arzt konnte nur noch den eingetretenen Tod feſtſtellen. Die
Leiche wurde nach dem Gertraudenfriedhof übergeführt. Wie
feſtgeſtellt, ſoll der Lebensmüde dem Trunke ergeben geweſen
ſein und ſchon einmal einen Selbſtmordverſuch unternommen
haben.

Am 26. Oktober entſtand gegen 5 Uhr nachmittags in der
Großen Ulrichſtraße zwiſchen Angehörigen des Stahlhelms und
des Reichsbanners infolge gegenſeitiger Anrempelungen eine
Schlägerei, bei der zwei Perſonen am Kopf und im Geſicht
verletzt wurden. Es entſtand eine Menſchenanſammlung von
etwa 500 Perſonen, die zerſtreut wurde. Elf Teilnehmer an der
Schlägerei wurden feſtgenommen und zur Feſtſtellung der Per-
ſonalien der Polizeiwache zugeführt.

Jn der Nacht zum 27. Oktober wurde bei einer Schläge-
rei auf dem Marktplatz ein Tiſchler erheblich am Kopfe verletzt,
ſo daß er bewußtlos zuſammenbrach. Er wurde mit dem Kran-
kenwagen der Klinik zugeführt.

Am 27. Oktober gegen 8.45 Uhr vormittags fuhr in der
Merſeburger Straße ein Motorwagen der Fernbahn Halle
Merſeburg von hinten gegen einen in gleicher Richtung fahren-

den Laſtkraftwagen, als dieſer einem Handwagen auswich. Hier-
bei wurde an dem Straßenbahnwagen die Plattform ſtark be-
ſchädigt und alle Scheiben zertrümmert. Der Laſtkraftwagen
blieb unbeſchädigt. Perſonen ſind nicht verletzt worden.

Zum Unglück in der Burgſtraße. Die Leichen der wahr
ſcheinlich einer Gasvergiftung zum Opfer gefallenen Familie
Wittmann in der Burgſtraße ſind von der Staatsanwaltſchaft,
wie ſchon gemeldet, beſchlagnahmt und nach dem Gertrauden-
friedhof überführt worden. Eine Sektion der Leichen hat
bisher noch nicht ſtattgefunden, ſo daß die Todesurſache noch
nicht mit Beſtimmtheit feſtſteht.

Goldene Hochzeit. Am 29. Oktober begeht der Penſionär
J. Braeß von hier mit ſeiner Ehefrau das Feſt der goldenen
Hochzeit, umgeben von einer Anzahl Geſchwiſter, Kinder und
Enkel. Dem Jubelpaar wünſchen wir auch für die Zukunft recht
2 Glück. Der Jubilar iſt ein alter treuer Abonnent unſerer

eitung.
50 Berberlöwen im Walhalla. Kapitän Schneider

wird mit ſeinen 50 Berberlöwen vom 81. Oktober ab ein kurzes
Gaſtſpiel im Walhalla geben. Wie die Blätter melden, war er
anfänglich Architekt, dann Sportsmann und europäiſcher Renn
meiſter. Jn zahlreichen Filmen hat er bereits mit den Tieren,
unter denen ſich Prachtexemplare befinden, mitgewirkt. Die Be-
völkerung unſerer Stadt wird es begrüßen, wenn ſie die impo-
nierende Löwenſchar mit ihrem hervorragenden Dreſſeur be-
ſuchen kann.

Das Wetter arn Mikffuwocefſi
Wetterdienß der „Hals2ſchen ettu s g.

Etgener Drabtbericht Anſerer Schrietleftung.
Die Druckverteilung hat eine durchgreifende Aenderung er

n inſofern, als ſich das Barometer-Maximum weit über
rankreich befindet. Es vermittelt in Wechſelwirkung mit dem

über Mitteleuropa befindlichen Tiefdruckgebiet den Zufluß
feuchter Luft nach Deutſchland hinein, ſo daß bei mildem Wetter
und weſtlich-ſüd weſtlichen Winden die Niederſchläge an Häufig-
keit zunehmen werden.

Vorausſichtliche Witterung am 29. Oktober.
milden Witterung mit Neigung zu Niederſchlägen.

Nachtdienſt der Halleſchen Apotheken. Jn dieſer Woche
haben Nacht- und Sonntagsdienſt: Wittekind-Apotheke,
Reilſtraße 58; Jlſen-Apotheke, Mansfelderſtraße 66; Bahnhofs
Apotheke, Delitzſcherſtraße 92a; Roſen-Apotheke, Merſeburger-
ſtraße 112.

Fortdauer der
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Die deutſchnationale Arbeiterſchaft
im Wahlkampfe

Die Deutſchnationale Volkspartei hatte geſtern im „Mars-
laTour zu ihrer zweiten Wahlverſammlung eingeladen und
dazu den Reichstagsabgeordneten Lindner Berlin gewonnen,
der etwa folgendes ausführte:

Die Wahlen des 7. Dezember ſind für die Wähler von be
ſonderem Jntereſſe. Handelt es ſich doch nicht nur um die
Reichstagswahlen allein, ſondern auch um die Landtagswahlen
Früher war der preußiſche Staat ein Hort der Ordnung,
heute haben wir es erleben müſſen, daß er zum Herd der Un
ruhen und der Beſtechung wurde. Die Arbeiterſchaft
hat eingeſehen, daß nichts von den großen Verſprechungen der
Sozialdemokratie wahr geworden iſt. Das haben die Wahlen
vom 4. Mai klar gezeigt. Die Sozialiſierung war der Arbeiter
ſchaft in allen Betrieben verſprochen worden. Das Gegenteil iſt
eingetreten.
dazu in die des Auslandes, gegeben, wo ihr Nutzen nicht der
eigenen Volkswirtſchaft, ſondern der des Auslandes zu
gute kommt.

Wenn man überlegt, daß wir in unſerer Regierung Leute
haben, die an Stelle des Rückgrates einen Regenwurm haben,
dann brauchen wir uns nicht zu wundern, daß in London kein
Wort über die Kriegsſchuldlüge, mit der der Schand
vertrag ſteht und fällt, geſagt wurde. Gegen die günſtigſten An
gebote. die uns von ſeiten der Engländer in dieſer Frage gemacht
wurden, haben ſich die Unterhändler taub geſtellt. Der Vertrag
bietet keine Gewähr, daß die Räumungsbeſtimmungen wirklich
ausgeführt werden. Nicht ein Wort iſt über die zurückkehrenden
Beamten gefallen. Es bleibt der Willkür der Franzoſen über-
laſſen, ob dieſe ihren alten Poſten wieder einnehmen dürfen.
Die Souveränität unſeres Staates haben wir verloren
und ſind Zur Negerkolonie geworden.

Die Frage der Produktionsſteigerung wird heute
ganz falſch angefaßt. Sie iſt weder durch eine Verlänge-
rung noch Verkürzung der Arbeitszeit zu löſen und darf
auch nicht in dogmatiſche Formen gepreßt werden. Sie iſt eben
eine Zweckmäßigkeitsfrage, die den jeweiligen Bedürfniſſen an-
gepaßt werden muß. Einer beſonderen Durchſicht bedarf unſer
Patentſch u tz. Jnfolge der hohen Patentgebühren wird der
Erfindergeiſt erdroſſelt und manche wertvolle Erfindung ihrer
Beſtimmung entzogen. Ebenſo wichtig iſt die Frage, wie die Ar
beiterſchaft am Gewinn beteiligt werden kann. Auch die Sozial
demokratie hat das der Arbeiterſchaft verſprochen, aber keiner
iſt der Sache näher getreten. Die Löhne müſſen ſo geſteigert
werden, daß Abzüge gemacht werden können, die zur Beſchaffung
von Aktien zu verwenden ſind.

An die Ausführungen des Redners ſchloß ſich eine lebhafte
Diskuſſion, die von Rednern aller Parteien geführt wurde.
Die Sozialdemokratie pries immer wieder ihre Heilmittel an.
Als den Genoſſen die peinliche Frage vorgelegt wurde, was ſie
denn eigentlich Wertvolles für die Arbeiterſchaft geleiſtet hätten,
wurden die Geſichter länger und länger. Die Verſammlung
könnte wohl jetzt noch auf die Antwort warten

Die Verſammlung war ſehr gut beſucht und beſonders bei
der Arbeiterſchaft war ein reges Jntereſſe für die Ausführungen
des Redners zu bemerken. Ein Zeichen, daß die Deutſchnatio-

Volkspartei auch ſchon in dieſen Kreiſen feſten Fuß gefaßt

Die Wahlen zum Kusſchuß der K. G. K. Halle
Seit längerer Zeit hat hier Streit beſtanden über den Zeit

punkt der Wahlen zum Ausſchuß und Vorſtand der Allgemeinen
Ortskrankenkaſſe. Jetzt ſollen die Wahlen nun doch in aller
nächſter Zeit ſtattfinden. Es iſt zu begrüßen, daß ſich die
Bürgerſchaft mit den Wahlen zur A. O. K. dieſes Jahr mehr
denn je beſchäftigt. Dies hat wohl ſeine berechtigte Urſache in
der allgemeinen Unzufriedenheit wegen der ſtarken kommuniſti-
ſchen Einſtellung der Verwaltung und des Vorſtandes.

Es muß deshalb hier einmal ausgeſprochen werden, daß
an dieſen mißlichen Zuſtänden ein ſehr großer Teil der Ver
ſicherten ſelbſt die Schuld trägt. Ein ganz erheblicher Teil, be
ſonders im bürgerlichen Lager, hat aus Lauheit und Unkennt-
nis der Sachlage ſein Wahlrecht nicht ausgeübt, ſondern ge-
glaubt, es ginge auch ohne ihre Stimme. Ein anderer Teil hat
falſch gewählt, was wohl in der politiſchen Zerfahrenheit im
Jahre 1920 ſeinen Grund gehabt hat. Dieſe Nichtwähler und
Falſchorientierten ſind aber heute die Unzufriedenen, obwohl
durch ihr Verhalten die Allgemeinheit unter den ſchädlichen
Folgen zu leiden hat. Jn letzter Zeit wird ſtarke Propaganda
getrieben, aus der A. O. K. auszuſcheiden und zu Erſatzkaſſen
überzutreten. Dieſer Schritt wäre ſehr gefährlich. Vielmehr
müſſen bei der kommenden Wahl die bürgerlichen Verſicherten
geſchloſſen zuſammenſtehen, wenn die kommuniſtiſche Macht, von
welcher ausgiebigſter Gebrauch gemacht wurde, gebrochen
werden ſoll, um wieder geſunde Verhältniſſe einkehren zu laſſen
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Die Eiſenbahn wurde in Privathände, und noch

und das frühere Anſehen und Vertrauen zur A. O. K. wieder
herzuſtellen. Um dies zu erreichen, darf auch auf bürgerlicher
Seite nicht Zerriſſenheit eintreten durch Einreichung mehrerer
Vorſchlagsliſten.

Es iſt deshalb notwendig, darauf hinzuweiſen, daß die
chriſtlichen Gewerkſchaften, welche ſeit Beſtehen der
Allgemeinen Ortskrankenkaſſe ſich an den Wahlen beteiligten und

Vorſchlagsliſten einreichten, und zwar ſtets mit gutem Erfolge,

Rom und Römerinnen
Reiſebrief von Dr. Herbert Hammer.

Man macht ſich im allgemeinen nicht die richtige Vorſtellung
don Rom, beſonders dann nicht, wenn man als Humaniſt die ge
ſchichtlichen Bedingungen der Siebenhügelſtadt von früher Ju-
gend auf kennen gelernt hat. Das Rom von heute iſt nicht mehr
das alte Rom, und was noch an die frühere Zeit erinnert, er
ſcheint den heutigen Römern als tot und lediglich wertvoll, um
die e Fremden in ihre Stadt zu locken. Und auch die Rö-
meririnen bereiten einem die große Enttäuſchung, daß ſie mit
den Frauen der Geſchichte Roms nichts mehr zu tun haben und
geiſtig im allgemeinen wenig rege ſind.

Ich erinnere mich deutlich des Abends, als ich nach Rom kam
und keine Penſion mehr fand, weil durch die Vorbereitungen
zum Heiligen Jahr ſchon alle Zimmer belegt waren. Jch irrte
in den beleuchteten Straßen umher, die nachts mit ihren ſtarren
Faſſaden einen ſo gleichgültigen Eindruck machen, fühlte auf
Schritt und Tritt Edelgut der Geſchichte, blieb um Mitternacht
vor den Reſten alter Paläſte ſtehen und vergaß, was ich eigent-
lich wollte.

Endlich fand ich einen Dienſtmann, der ſich meiner annahm
itnd mich in eine italieniſche Penſion brachte, ohne daß der Wirt
ſonderlich erfreut zu ſein ſchien über den ſpäten Beſuch. Auf
dem Wege dahin fuhren wir in der Droſchke an einigen baulichen
Sehenswürdigkeilen vorbei, deren Namen ſich tief in mich hin
eindrängten, aber ich war zu verwirrt, um etwas Klares dabei
denken zu können.

Dieſes Gefühl iſt all die Tage nicht von mir gewichen, wo ich
im Rom war, und ich muß ſagen, daß die Stadt mit ihrer unge-
euren Fülle von Eindrücken etwas Betäubendes hat, ob man ſich
im Anſcbauen des Amphitheaters, des Forums mit ſeinen
Cäſarenpaläſten, der Peterskirche, der Katakomben, der Tiber-
drücken verliert oder ob man durch die ſchmalen, ſchmutzigen
Siraßen um das Forum herum der Lebensart des Volkes nach-
ſpürt, das gleichmütig und bedentungslos im Schatten gewaltiger
Ahnen lebt. Man wird von den äußeren Eindrücken ſo ins Große
emporgeriſſen, daß man ſich langſam nach menſchlichen Jdyllen
und nach beruhigendem Kleinkram zu ſehnen beginnt, den
Bädecker und Grieben beiſeite legt und nun auf eigne Fauſt Rom
entdeckt.

Es fallen einem ſofort die unzähligen Droſchken und Autos
auf, de neben der Elektriſchen und den Aulobuſſen den Verkehr
in dieſer igen freunden Siadt beſorgen. Die Automobilee h e n fern mit einer

ſo daß ſchon ſeit 11 Jahren der bewährte Arbeitervertreter und
jetzige Stadtverordnete Paul Zwanzig als einziger bürger-
licher Arbeitnehmervertreter im Vorſtande der A. O. K. ſitzt.
Bei der letzten Krankenkaſſenwahl fehlten der Liſte der chriſt-
lichen Gewerkſchaften nur noch einige hundert Stimmen, um
einen zweiten Sitz im Vorſtand zu belegen; dann wären die
Verſicherten vor manchen ſchädlichen Maßnahmen bewahrt ge-
blieben. Bei der diesjährigen Wahl iſt es nun dringende Not-
wendigkeit, dieſe Scharte auszuwetzen. Dies iſt zu erreichen,
wenn die einſichtigen Verſicherten mit ihren Angehörigen, ins-
beſondere auch die Hausangeſtellten bei der im Herbſt ſtatt
findenden Krankenkaſſenwahl ſich geſchloſſen für die Vorſchlagsliſte
der chriſtlichen Gewerkſchaften einſetzen und dieſer zum Siege
verhelfen.

Die Vorſchlagsliſte, welche in Bearbeitung iſt, wird recht-
zeitig bekanntgegeben. Auskunft und Rat wird jederzeit in der
Geſchäftsſtelle der chriſtlichen Gewerkſchaften, Leipziger Str. 86 I,
Telephon 1453, erteilt.

Die ſtaatlichen Kreiskaſſen zahlen die Bezüge an Be-
amte, Ruhegehaltsempfänger und Witwen für Monat November
am 29. ds. Mts.

Herbſtruhe auf dem Wochenmarkt. Die Geſchäftsſtille
hatte heute auf dem Wochenmarkt einen Grad erreicht, wie man
ihn in dieſem Halbjahr noch nie hatte beobachten können. Es
herrſchte bei dem wenigen Kaufpublikum eine große Jntereſſe-
loſigkeit vor, man fragte nach den Preiſen und zog dann ohne
Ware von dannen. Auch die Händler waren heute weniger
vertreten. Die Preiſe hatten ſich durchſchnittlich nicht ver-
ändert. Das Obſt war weiter für 5—-30 Pfg. je Pfund zu
haben, auf dem Gemüſemarkt waren nur Kürbiſſe etwas mehr
gefragt. Der Pfundpreis betrug 10 Pfg. Walnüſſe bot man
für 70 Pfg. an. Auch der Fleiſch- und Geflügelmarkt ließ es
bei ſeinen alten Preiſen. Butter koſtete 1,25 Mk., Eier koſteten
17 Pfg. je Stück. Kartoffeln wurden für 4 bis 5 Pfg. ange-
boten.

Feier im Paul Riebeck-Stift. Zu einer kunſtreichen
Stunde geſtaltete ſich die Feier, die die Verwaltung des Paul
Riebeck-Stiftes am Sonntag ſeinen Jnſaſſen und einigen ge-
ladenen Gäſten aus Anlaß der 28. Wiederkehr ſeines Grün-
dungstages bot. Den Höhepunkt der Darbietungen bildeten die
reizenden Taubert'ſchen Kinderlieder, die Frau Hilde Voß
Andrée vom hieſigen Stadttheater formvollendet zu Gehör
brachte. Das Geſangsquartett „Harmonie“ (von der Männer-
liedertafel 1845: die Herren Wernicke, Wolf, Benkwitz und
Nitſche) fand mit ſeinen volkstümlichen Darbietungen reichen
Beifall. Kongertmeiſter Knoch leiſtete als Soliſt Vorzügliches.
Jm Zuſammenſpiel mit den Herren Hartung (Violine), Matthiä
(Cello) und Golz (Klavier) bot er manchen Kunſtgenuß. Die
ſinnfälligen Moszkowskiſchen ſpaniſchen Tänze, mit denen die
Veranſtaltung ſchloß, fanden bei den Zuhörern beſonders leb-
haften Beifall.

Auguſte Wünſchmann, die ehemalige Vorſteherin einer
hieſigen Privatmädchenſchule, ſtarb im Alter von 88 Jahren in
Leipzig. Sie hat ſich ein beſonderes Verdienſt um die Gründung
des Halliſchen Lehrerinnenvereins erworben.

Philharmonie. Für das nächſte Philharmoniſche Konzert
konnte der berühmte Geiger Prof. Joan Manéèn verpflichtet
werden. Prof. Manén wird außer einem Mozart- Konzert ſein
ſpaniſches Violinkonzert geben, das ihm in Paris einen großen
Erfolg einbrachte. Der Verkauf der wenigen verfügbaren Kar-
ten findet bei Hothan ſtatt.

Saalſchloßbrauerei. Jeden Mittwoch nachmittags 4 Uhr
im blauen Saal großes Künſtlerkonzert (Eintritt frei), abends
8 Uhr der vornehme Ballbetrieb.

Zoologiſcher Garten. Heute Dienstag abends 8 Uhr
findet der dritte moderne Tanz-Sport-Abend ſtatt. Muſik aus-
geführt von der erſten Halleſchen Tanz-Sport-Kapelle (à la
Wenſtravpv). (Siehe Anzeige.)

Hengſtſchau im Landgeſtüt Kreuz. Wie alljährlich veran-
ſtaltet das Landgeſtüt Kreuz in Halle- Cröllwitz am Sonntag,

Dann geſße icfa ins S'acudftheafern
Sonntag Montag dianstas itwoen Ponnerstan Frets zonnabene
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Gewandtheit, wie ich ſie in Berlin nicht geſehen habe. Jn der
Automobilinduſtrie gibt uns der Jtaliener nichts nach, und deſſen
iſt er ſich voll Stolz bewußt. Die Droſchkengäule müſſen ſich
natürlich auch auf ihre letzten Kräfte beſinnen, und wir bedauern
ſie, wenn ſie die ſteilen Straßen hinauf raſch laufen müſſen,
aber das hilft nichts, es gibt keine Schonung. Jntereſſant war
mir, daß bei dem ſtarken Fall der Straßen in den Straßenbahn-
ſchienen Waſſer läuft, um die Räder zu kühlen. Die elektriſchen
Wagen ſind ſo ſtark beſetzt, daß noch ein halbes Dutzend Menſchen
auf den Trittbrettern hängt; und hinten fahren außerdem noch
Straßenjungens als blinde Paſſagiere mit, ohne daß die Straßen
polizei dazu etwas ſagt.

Sonſt herrſcht Ordnung auf der Straße wie bei uns, und
man kann wohl behaupten, daß durch den Faſgismus vieles in
dieſer Beziehung beſſer geworden iſt. Vor allen Dingen, was das
Bettlerunweſen anbetrifft. Jch bin in Rom nur zweimal um
Geld angeſprochen worden: von einem alten, arbeitsloſen Mann,
der es ſehr vorſichtig tat, und von einer abgehärmten Frau, die
eine ganze Schar hungernder Kinder um ſich hatte. Dabei iſt die
Not nicht etwa klein, denn es gibt Arbeitsloſe genug, aber es hat
ſich eben in dieſer Beziehung manches gebeſſert, und der Fremde
iſt nicht mehr ſo wie früher der ſchamloſen, oft widerwärtigen
Ausplünderung preisgegeben.

Jch habe ſo vieles in Rom neu lernen müſſen. Nachdem ich
den Anblick der Katzen, die auf dem Forum ausgeſetzt ſind, endlich
überwunden hatte, wurde mir auch klar, daß ich nicht unglücklich
ſein würde, die „ſchöne Römerin“ nicht zu finden, die es nach
meiner Meinung in der heiligen Stadt geben mußte. Jch habe
mich auf den Straßen und in den Kirchen, vor den Cafés und in
den Theatern, auf dem Korſo und in Geſellſchaften nach ihr um
geſehen, habe aber nicht das gefunden, was ich mir gedacht hatte.

Deutſche haben mir dann geſagt, daß die vornehme Römerin
überhaupt ſehr wenig ausgeht, vor allem als Mädchen nicht, und
wenn ja, dann nur in Begleitung. Man kann ſie am Abend im
Auto oder in der Droſchke an ſich vorbeifahren ſehen; meiſt iſt
eine alte Dame bei ihr, der Bruder oder der Vater. Sie wird
ſehr ſtreng gehalten. Die Möglichkeit, Herrenbekanntſchaften zu
machen, iſt ſo gut wie ausgeſchloſſen. Vielfach wird ſie verheiratet
und ergibt ſich leicht in ihr Geſchick, da ſie danach ſtrebt, früh
unter die Haube zu kommen, um ſich dann etwas freier bewegen
zu können

Jch habe tagelang nach einem ſchönen Frauengeſicht in Rom
geſucht, weil ich glaubte, daß ſich der alte Typ doch verhältnis-
mäßig rein habe erhalten müſſen. Als ich dann einmal eine ſtil
echte Römerin getroffen zu haben glaubte, ſtellte ſich heraus, daß
die Dame aus Südtirol ſtammte.

den 2. November d. J. ſeine diesjährige Hengſtſchau. Das ge
ſamte Zuchtmaterial des Geſtüts wird dabei unter dem Reiter
in Geſpannen und an der Hand gezeigt. Einen beſonders hohen
Wert hat dieſe Schau in erſter Linie für die Pferdezüchter der
geſamten Provinz Sachſen, die Gelegenheit haben, ſich nach
eingehender Prüfung für diejenigen Hengſte zu entſcheiden, die
ſie zur Bedeckung ihrer Mutterſtuten auf die Deckſtation entſandt
haben wollen. Aber auch ungezählte andere Jntereſſenten und
Freunde des Geſtüts beſuchen dasſelbe jedes Jahr wieder, um
ſich von dem hervorragenden Pferdematerial zu überzeugen
Wieviele Heidebeſucher gehen oft am Landgeſtüt Kreuz vor
über, ohne zu ghnen, welche rieſigen Werte dasſelbe birgt. Nach
den Erfahrungen der letzten Jahre iſt ein Beſuch der Schau
ſehr zu empfehlen.

Dereinsnachrichten
Volksbühne. Das diesjährige erſte Symphoniekonzert findet

am Montag, den 17. November, 8 Uhr abends im großen „Volks.
parkſaal“ ſtatt. Ausgeführt wird das Konzert vom geſamten
Stadttheaterorcheſter unter Leitung des Generalmuſikdirektore
Erich Band. Zum Vortrag gelangen: Schillings, Erntefeſt aus
Moloch; Rich. Strauß, Konzert für Waldhorn; Beethoven, Sym
phonie Nr. 1 C-Dur. Karten im Vorverkauf (1 M. einſchließlich
Kleiderablage) in der Geſchäftsſtelle, Brüderſtraße 14.

Bühnenvolksbund. Nächſte Vorſtellung Reihe C Nitt,
woch, den 29. Oktober (754 Uhr) „Othello“ (Oper von Verdi)
Für Mitglieder der Reihen A und B ſind eine Anzahl Plätze für
dieſe Vorſtellung verfügbar Spieltage für November
„Wetterleuchten“, Kammerſpiel von Strindberg Reihe 4
Donnerstag, 6. Nov., Reihe B Sonnabend, 22. Nov., Reihe
Montag, 8. Dez. (Anfang 738 Uhr). Platzbezahlung: Reihe
3.--6. Nov., Reihe B 18.--22. Nov., Reihe O 4.--8. Dez.
„Ein Sommernachtstraum“, Luſtſpiel von Shakeſpeare. Reihe
Mittwoch, den 12. Nov. Platzbezahlung 8.--12. Nov. „Dey
Zigeunerbaron“, Operette von Johann Strauß. Reihe A Mitt
woch, 26. Nov., Reihe B Mittwoch, 3. Dezz., Reihe O wird noch
bekanntgegeben. Platzbezahlung: Reihe A 23.--26. Nov., Reihe
29. Nov. bis 3. Dez. Die Mitglieder wollen im eigenen Intereſſe
dieſe Termine unbedingt innehalten. Am Vorſtellungstage bis
1 Uhr nichteingelöſte Plätze verfallen. Sonderveranſtaltungen:
Dienstag, den 11. Nov., 8 Uhr „Loge zu den drei Degen',
Paradeplatz, Börries von Münchhauſen, eigene Balladen und
Lieder. Karten für Mitglieder zu 1,50 und 1 M. Kartenaus-
gabe ab 1. November. Konzertgemeinde: Sonnabend, den
6. Dezember, 756 Uhr Thaliaſaal 1. Symphoniekonzert durch
die Philharmonie. Leitung: Dr. Göhler-Altenburg, Klavier:
Prof. Max Pauer- Leipzig. Das ſtädtiſche Orcheſter, verſtärkt
durch das Wittekindorcheſter.

St. Ulrichsgemeinde. Zu der am Donnerstag abend im „Hof
jäger“ vom Evangeliſchen Verein junger Männer an St. Ulrich
veranſtalteten Reformationsfeier hat Schriftſteller Kurt Diete die
Feſtanſprache übernommen. Außerdem Rezitationen, Muſt,
Geſang (Frau Dir. Jühling), ſowie Aufführung eines Feſtſpiels.
Eintrittskarten zu 50 Pf. bei Theodor Lühr, Leipziger Straße 12.

Semper talis: Verſammlung am 1. November abends 8 Uhr
im „Stadtſchützenhaus“, Franckeſtraße 1.

Kirchliche Nachrichten
Neuapoſtoliſche Gemeinde, Pfälzerſtr. 17 (Epheſer 220.

Gottesdienſtl. Verſammlung jeden Mittwoch abends 824 Uhr.
Wahrheitsſucher willkommen.

Radio-Ecke (Leipziger Sender)
Mittwoch, den 29. Oktober.

Wirtſchaftsrundfunk: 11.55 Uhr: Wirtſchaftsnachrichtem
4 Uhr: Amtl. Berliner Wirtſchaftsnachrichten und amtl. Deviſen
6 Uhr: Hamburger und amerikaniſche Wirtſchaftsnachrichten.

Unterhaltungsrundfunk: 12 Uhr: Konzert auf einem Duo-
Phonola „Röniſch“ der Firma Ludwig Hupfeld, A.-G., Leipzig
12.58 Uhr: Nauener Zeitzeichen. 1 Uhr: Börſen- und Preſſe
bericht.

4.30-6 Uhr: Märchennachmittag für Kinder.
Gertrud Alſen lieſt Märchen und die Rundfunkhauskapelle

ſpielt fröhliche Weiſen.
7.30--8 Uhr: Vortrag: Dr. Heinrich Uhlendahl, Direktor

der deutſchen Bücherei: „Ueber ein ſchönes deutſches Volkslied'.
8——-91 Uhr: Tanzabend.

Muſikaliſche Darbietungen, abwechſelnd von der Rundfunk
hauskapelle und von den Orcheſterwerken der Fa. Ludwig Hup-
feld, A.-G., Leipzig.

Anſchließend (etwa 9.380 Uhr) Preſſebericht und Hackebeils
Sportfunkdienſt.

10--11 Uhr: Funküberbrettl:
mann, Operettenduett aus Leipzig.
Leipzig.

Frl. Apel und Herr Engel
Max Ferling, Humeoriſ,

Am Blüthner: Kapellmeiſter Jtzel.

Meiſt fehlt den Frauengeſichtern ein feiner, geiſtiger Zug
Die Augen ſind groß und ein wenig ſchwermütig, durch Unter
malung noch vergrößert. Wundervoll iſt das raſſige, ſchmale Joch
der gebogenen Naſe mit den unbeweglichen Nüſtern, entzüdkend
die kurze, ſteile, nervöſe Stirn mit dem dichten Haaranſatz, wie
es Feuerbach immer und immer wieder gemalt hat. Aber der
Mund bringt Unruhe in die oft edle Harmonie der Züge, er iſt
groß und ſinnlich, meiſtens nichtsſagend, deshalb wird er mit dem
Rotſtift zuſammengezogen, wobei die Lippen unwirklich vergrößert
werden. Das erſcheint uns Deutſchen ſo lächerlich und abſtoßend,
daß man ſich in den erſten Tagen entſetzt, ebenſo wie über die
viele Schminke, den Puder und das Parfüm, von denen die Röme
rinnen ausgiebig Gebrauch machen.

Man findet dort kaum eine vornehme Dame, die auf ihrem
ſchönen, geraden, ſommerbraunen Halſe kein weißlich gepudertes
und geſchminktes Haupt trägt, wobei die Grenze etwa beim
Halsanſatz liegt. Mir haben deutſche Frauen geſagt, daß die
Verſuchung, ſich zu ſchminken, ſehr groß ſei, da ſie bei der Tafel
faſt die einzigen waren, die „natürlich' kamen, weil es ihre

Schwarz der Augen wird das weiße Geſicht natürlich moch be
ſonders herausgehoben, ſo daß es ganz auffällig wirkt.

Auch im Theater, ſowohl unter den Beſuchern, wie oben bei
den Künſtlerinnen, ſieht man dieſen blaſſen Geſichtston, der für
etwas Selbſtverſtändliches hingenommen wird. Jch habe ge
ſtaunt, wie geſchmacklos einige Choriſtinnen geſchminkt warer,
die auch ſonſt durch keinerlei Reize hervorragten, und gerade ſie
drängten ſich ohne jeden Anlaß in den Vordergrund, wie wir es
in Deutſchland nicht ertragen hätten.

Eine Dame zum Konzert oder ins Theater zu bitten, 3
wenn man in der Penſion gut bekannt oder geſchätzt iſt, gehöt
zu den üblichen Mißverſtändniſſen, denen wohl die meiſt
Deutſchen zum Opfer fallen. Sie glauben der Haustochter eine
Aufmerkſamkeit zu erweiſen, ſagen damit aber der Hausmutter

keine Schmeichelei, und ich erinnere mich noch deutlich der e
ſtaunten Geſichter der ganzen Familie, als ich nicht allein
Theater gehen wollte.

Jch habe dann mit Römerinnen über deutſche Sitten
ſprochen und ſie gefragt, ob ſie unſere Art nicht für natürli
hielten, aber ſie waren zu befangen und konnten ſich kein
darüber bilden.

Da habe ich dann herzlich mit einer älteren Amerika
gelacht, die ſich über die Ungereimtheit dieſer Sitten audihie
wollte, und an unſere deutſchen Mädchen und Frauen gendie oft ſo garnicht wiſſen, welches prachtvolle, aber verantwer.
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Männer ſo wünſchten. Durch die ſchwarze Kleidung und das

gbkürz!
P. Vorzug
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